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Donnerstag, den 30. Mai 1918. 44.Jahrgang.

yer Vormarsch im Westen.
WTB. Berlin , 28. Mai . aSends. (Amtlich.) Zn

ZuiWrungunseres Angriffes über die Aisne -wurden die
ÄsslgL des gestrigenTages erweitert. Wir stehen im Kampf
Wden Abschnittder Beste zwischen Soiffons «nd westlich
tzeims und haben zu beiden Seiten von Fismes das südliche
Ufergenommen« '

Em Telegramm des Kaisers.
-WTB.  Berlin.  28 . Mai . Seine Majestät der Kaiser richtetevom

SaHtselde südlich Laon folgendes Telegramm an Ihre Majestät die
tcherin: Ihrer Majestät der Kaiserin, Neues Palais , Wildpark. Wilhelm
' t heute die Engländer und Franzosen auf dem Chcmin des Dames an-
Men. Die stark ausgebaute HöhensNllung ist nach gewaltigem Ar-
Imeseuer von unserer herrlichenInfanterie erstürmt' worden. Wir haben
lmsns überschrittenund nähern uns der Besle . Fritz mit der 1. Garde-
>IaAeriedivision hat als einer der ersten die Aisne erreicht. Auch die
>. Division hat sich wiederum ausgezeichnet. Der Engländer wie der
Lnzosesind vollständig überrascht worden. Unsere Verluste sind gering,
orgen geht es weiter. Gott hat uns einen schönen Sieg beschertund
id uns weiter helfen. Grüße. Wilhelm.

Di « schon erwähnt, wurde der C-Hemrndes Dames -Nücken im
siEew altanlaufe überrcmnt und das Ailette -Flüßchen, das ihn
Men begrenzt, erreicht und Wischen Vauxaillon und dein süo-
chdavon an der Aisne gelegenen Vailly überschritten. Bemer-
Mrt ist, daß sich in dieser, von der flandrischen Front verhält-
Mg weit -Miegenden Gegend, ebenfalls Engländer -befanden.

AMnzösischen und engjlffchsn Verbände scheinen somit — aus
ME dar Truppenaidkirsziemlich bunt durcheinander ge-
ArE ,worden zu sein.

Die weiterhin im gestrigen Heeresbericht genannten Orte
Mn , Chaoignon , MaLmarson Courcecon und Csrny und der
Mtzrbera liegen bereits südlich der Ailette , auf den HLHenzügen
«Achen dreser und der Aisne.
... Durch den Uebergano unserer Infanterie über die Aisne ev>
M »ie neue Front wiederum einen charakteristischenKnick, der

aller Wahrscheinlichkeit nach eine Flankierung der feinv-
M Stellungen im westlichen Teile der Angriffslinie ermöglichen
M Endlich wird man es mit Eenuotuiung begrüßen, daß der

Mng zum BewegungÄriegs eiin Vorträgen des Angriffes
U ireuen, vom kriegerischen Standpunkte aus lungfräulichen Wo-
M ermöglichthat.
^ äußersten Osten der Schlachtfront wird der Aisnei—
Tĵ ne-Kannl erwähnt , der stch in !der Richtung von Nordwesten
A Südostenerstreckt und somit gleichfalls eine Knickung der Front
ME . Da die auf dem Wvstuser des Kanals liegenden Ortschaf-
K Donmcy. Cauvoy und Lowre von -der Armee des Generals
W M Bekam auch bereits genommen find, fv tritt hier abermals

Flankierum ein , -die aus den Rückzug des Feindes beschleu-
d einwirken dürste.
Das bisherige Gesamtergebnis von 15 OM Gefangenen Migt

>en und vielleicht auch von der Eile der- Macht
ners.
an kann annehmen , daß Fach seine Reserven zuerst in dem

S,

Mw westlich Annens und dann mehr nach Norden zu versammelt
tzstW allmählich eine Verbesserung der französischenund «ntz-

!w Reserven im
Alles.Hs ' '

!f« e
Irr,

weftlich und nördlich Amiens festzu-
^.neral Foch an französischen Reserven

Aorden an die englische Front abgab, mußte er^durch zer

Raume _
was General

nglischs Divistonem- ersetzen. Das ist der beste Beweis da-
^ gerade bei Laon mit unseren Angriffen ge-js> Dre wMi.

Wtte. Denn gerade an dieser Stelle der Front hätte er die
»,,WWen Engländer eingeschoben. Es beweist dies auch, wie

-rordentlich sachgemäß und planvoll unsere Vorbereitungen - ge-
M waren. Tatsächlich war unser Angriff -eine große Ueber-
W für den Feind . Es ist kaum anzunehmen, daß angesichts

«»dWMgkeit untzres Vorrückens der Feind Zeit gefunden -hat.
^ Artillerie in Sicheret zu bringen . Die Tatsache daß wir
tzi"Müde auf dem Fuße folgten und das Hindernis der Aisne
^ « Kerwanden . bewsK die ungeheure ,Stoßkraft unserer Trup-
W »r- E neue Schlacht -ist eine logische Fortsetzung unserer großen

... ^ Fortsetzung der großen
.. . . . . gesamten Kampfhandlungen , -die seit März

an der Westfront entbrannt find. Es ist gleichgültig , ob es
um einem örtlichen Angriff oder um etnen Angriff mit

! 'Weckten Zielen handelt . Jedenfalls haben dis deutschenWaf-
»«men neEi -großen, herrlichen Sieg errungen.

mg Foch. Denn

dauerndem
der

. , . - Derg.
anzosen in kürzester Zeit in glänzend-

Der- Feind war in keiner Weise auf

DTB . B

WTB . Berlin,  28 . Mai . Am 27. Mai 2 Uhr morgens setzte auf
der Angriffsfront von Vauxaillon bis westlich des Brimont , also in mehr
als 50 Kilometer Breite, schlagartig das deutscheVorbereitungsfeuer ein
Die Artillerie -des Gegners, der auch jetzt noch an keinen größeren Angriff
an dieser Stell « glauben wollte, antwortete verhältnismäßig schwach.
Bereits zwischen4 und 5 Uhr vormittags trat die Infanterie zum Sturm
an. Wiederum hatte die deutsche Führung auf das von der Entente so be¬
liebte wochenlang« Trommelfeuer verzichtet. Der Uebergang über die
Ailette gelang im ersten Anlauf. Am Mittag waren die Spitzen der deut-
" " . - - . ^ präch-

)rtes er-
. .. .. . Eroberung

der Höhen von Malmaison wurde eine feuernde feindliche Batterie er¬
stürmt. Das Vorgehen weiter östlich gestaltete sich nach der völligen Er¬
oberung des Chemm des Dames bei dem erlahmenden feindlichenWider¬
stand zu einem Wettlaufen an die Aisne. Nach hartem Kampf« wurde
Vaill » genommen. Hier wurde besonders zahlreicheBeute gemacht. Schwere
Artillerie-Eisenbahngeschützesamt zugehöriger Lokomotivefielen in deutsche
Hand. Südöstlich Berry au Bac wurde der Msne -Marne-Kanal bis ein¬
schließlich Loivre trotz teilweisestarker feindlicherGegenwirkunggenommen.
Südwestlich Sapignenl wurden an einer Stelle ein englischerRegiments¬
kommandeur und 3 Offiziere gefangen.

WTB . Berlin.  28 . Mai . Cerny, Courtecon, Novelle, die Hoch¬
fläche des berühmten Mittelgliedes des gewaltigen natürlichen Festungs-
walleS des Damenweges, wurde von unserer Infanterie in einem einzigen
Anlauf trotz zäher Gegenwehrüberrannt . Die Angreifer mußten in 1 Kilo¬
meter langem Anlauf di« Ailette überwinden. Ihr « sumpfige, teilweisevon
undurchdringlichem dichtem Stachelwerk und reichem Buschwerk gesperrre

^ Niederung war zu durchqueren, ehe sie dann den sah, im steilstenWinkel
Mk aufsteigendsn Nordhang des Damenwegrückens erreichten. Dieser mußte

kletterndüberwunden werden. Erst dann konnteman dem wohlverschanzten

Mm an zwei Stellen
Md .Befestigungen der

ltz zMrmlauf genommen waren.
Vorbereitet. Die erst kürzlich hier eingesetzten englischenDivi

-K, Haren völlig überrascht. Die Franzosen hatten nur örtliche An-
d̂ Martet . Bereits sind von sechs Divisionen Gefangene eingebracht,
"ir lle? öMreiche Engländer der 50. und 8. englischen Division. Nachdem

/E Muterbera schon 4 Uhr 13 Minuten in deutscherHand war,
»i des Dames von Westen hex flankiert. Um 11 Uhr

vormittags wäret, die deutschen Sturmtruppen bereits im
Vauxaillckn — Hameret Ferme — Höhe 151 nördlich

' ^ Nordrand Noussy — Paissy — Vassogne — Eraonelle. Um
itiii>NNt.v M Minuten vormittags waren der Kugelberg und Billerberg er-

Wiedernm würde mtt erstaunlicher Schnelligkeit die Artillerie
diixWWkn und sofort in Stellung gebracht. Bei Cerny war die Straße

gesperrt, jedoch nach einer Stunde wieder frei gemacht.
M Divisionen gemeldeten Gefangensnzahlen wachsen beständig.

^rlui.M in größerer Zahl erbeutete Geschütze gemeldet. Die eigenen
ötlir gering. Die feindlicheArtillerie antwortete stellenweisenach

w Wr 'krmgsjchisßcnnicht mehr. Das Wetter an der Kaytvi-
^ W UeiMja- W tzw Zẑ sM?jvM« M >LM«.

Elegner ins Auge sehen. Dennoch gelang, dank der Ueberraschungund dem
Schwung der Truppen , die Erstürmung im ersten Anlauf mit erstaunlich
geringen Verlusten, Die in diesen Stellungen gefangen genommenenFran¬
zosen, Bretonen, Angehörige einer berühmten französischen Division, zuckten,
als sie gefragt wurden, wieso sie in solcher Stellung so schnell und so
restlos überwältigt werden konnten, nur die Achselnund ließen die Köpfe
häng?!., wiewohl sie sich tapfer geschlagen hatten. — Die Msneschlacht
Ende Oktober 1017 brachte tzen franz^ Sen Angreifern nach LOtägigem
Ringen einen Gekandegewinnvon 100 Quadratkilometern, den sie größten¬
teils der ungestörten, freiwilligen Rücknahme der deutschen Front am
1. November verdankten. Der französische Ministerpräsident Pninleve
nannte den Angriff am 23, Oktober, der in einer Breite von zwei Meilen
bis zu einer Höchsttiefevon 4 Kilometern vordrang und den Franzosen
7500 Gefangene einbrachte, eine der glänzendsten Waffentaten -dieses
Krieges, Heute überrannten die Deutschen im ersten Anlauf innerhalb
weniger Stunden die gesamten französischenStellungen auf dem Chemin
des Dames und weiter östlich bis zum Brimont in über 50 Kilometer
Breite. Am Abend des ersten Schlachttages waren bereits über 400
Quadratkilometer erobert. Das bedeutet au einem Tage den vierfachen
Geländegewinn der Franzosen in der zehntägigen Schlacht vom 23. Oktober
bis 2. November 1917. Die Einbruchstiese von 18 Kilometern am ersten
Kampftage ist das Höchstmaß des bisher in einer DurchbruchsschlachtEr¬
reichten. — Die artilleristischeLeistung der Deutschen am ersten Tage der
Schlacht um den Chemin des Dames ist ein ballistischesKraftstück ersten
Ranges . Das Feuer der deutschen Batterien mußte unausgesetztüber Berg
und Tal geführt werden. Glänzend lösten die Artillerieführsr ihre Aus¬
gabe. Dis feindlichenVerbindungen wurden zerstört, fast alle Kabel zer¬
schnitten. Das Sturmreifschießen der feindlichen Stellungen glückte in
vollstem Maße. Das Niederhalten der feindlichenArtillerie, die bald nur
noch mit einzelnen Geschützen antwortete, war gelungen. Die Infanterie
erstieg dicht hinter dem Fenerwall durch Geschoßtrichterund Drahtverhaue
die steilen unwegsamen Höhen zum Chcmin des Dames und konnte den
in Höhlen und Unterständen verborgenen Feind überraschen. Sofort ging
cs längs des Südhanges weiter vorwärts . Zahlreiche Gefangene und
unermeßlicheBeute fielen den nachfolgendenJnfanteriewellen in die Hand.
Bei Vailly wurden 4 Klauengeschützeerobert. Noch am 26. beschossen sie
Laon und hätten auch diese Stadt in einen Trümmerhaufen verwandelt,
wäre der deutsche Angriff nicht rettend erfolgt.

WTB . Berlin,  28 . Mai . Die gefangenen Engländer und Fran¬
zosen geben die völlige Ueberraschung zu. Man vertraute auf die Ünbe-
zwinglichkeit der Bergstellungen. Ein alter Krieger ans der Bretagne nennt
das deutsche Schlagieuer das stärkste, das er rm Kriege erlebte. Er be¬
wunderte die Organisation der deutschen Artillerie, die in 2 Stunden voll¬
bracht habe, wofür die französischeTage gebraucht hatte. Der Winterberg
wurde von der 50. englischen Division verteidigt, auffallend sungen Kerlchen,
in großer Menge frischer, uneingeübter Ersatz aus dem Mutterlande . Die
Offiziereklagen über die Strapazen der Division. An der Somme fochten
sie als Angriffsdivision. Dann wurden sie am Kemmel in Ruhe geschickt
und wurden dort nochmals abgekämpft, um auf dem Winterbsra völlig zu
verbluten. „Das war unsere zweite Ruhe", sagten die Leute. Bemerkens¬
wert ist di« große Anzahl der Verwundeten. — Daß die Franzosen von
der Anwesenheit der Engländer im Nachbarabschnitt nichts wissen, läßt
daraus schließen, daß ihnen diese Tatsache mit Rücksicht auf das gespannte
Verhältnis von den eigenen Offizieren verheimlicht wurde. Als die Ge¬
fangenen hörten, daß die Deutschen schon an der- Aisne seien, wurden sie
sehr bedrückt. „Il est toujours le meme", sagte einer von ihnen. Unter
den englischen Gefangenen befinden sich auch amerikanischeAerzte, ein
Zeichen für den im englischenHeere herrschendenAerztemangel.

Die große Geschützbente.
Berlin,  29 . Mai . In einem Bericht des Kriegsberichterstatters

Börner des „L.-A." heißt es n. a. bei der Schilderung der Wegnahme von
Corney und Cauroy : Hier und im anschließendenTeils der gegnerischen
Stellung an der Aisne hatten wir englischeEinzelheiten niederzukämpfen.
Sie waren seinerzeitschon im Raume von Armentieres von uns geschlagen
worden und sollten nun in der sür ruhig erachteten Aisnestellung ihre
Kräfte wieder sammeln. Soweit sie nördlich des Flusses standen, sind sie
wohl restlos in unserer Hand geblieben; das gleiche läßt sich auch von den
anschließendenfranzösischenTruppen , die nördlich des FlussesMmpften,
sagen. Eine Folge unserer Ueberraschungdes Gegners war auch, daß ihm
keine Zeit blieb, sein Geschützmaterialzu bergen. Was an Geschützmatenal
in unsere Hand gefallen ist, läßt sich noch nicht annähernd übersehen. Unsere
eigenen Verluste können bisher als ganz auffallend niedrig bezeichnet
werden. — Der Kaiser wohnte auch diesen Kämpfen- bei. Er stieg eine
Höhe empor, um von hier aus zu beobachten. UeberaMwurde er mit Jubel
begrüßt. Wiederholt hat er Soldaten angesprochen, um ihnen di« ersten
Nachrichtenvon dem großen Erfolge mitzuteilen. Bis in den späten Nach¬
mittag verfolgte er den Raumgewinn , und es wollte Abend werden, als er
zu ausführlichen Beratungen zum Generalobersten von Böhm, dem Ober¬
befehlshaber der hier kämpfendenArmee, ging, und später mit Hindenburg
und Ludendorff im Großen Hauptquartier bis nach 11 Ubr in irrster
-Arbeit bei de» Karten  LU bleibe«. - ' -

Erfolgreiche Unternehmungen vor Verdun.
WTB . Berlin.  28 . Mai . Vor Verdun wurden bei Bezon-

vaux un ^ östlich davon an zwei Stellen durch erfolgreich durlyge-
frihrte Unternehmungen 1 Offizier und 37 Mann sowie ein Ma >chi-
nengewehr und an einer anderen Stelle 21 Gefangene uird 2 Ma¬
schinengewehre aus den feindlichen Gräben geholt . Auch östlich
Avocoürt brachte ein deutscher Gegenstoß mehrere Gefangene ern.
Zwischen Maas und Mosel drangen deutsche Stoßtrupps am 27.
Mai , morgens , nach kurzer Feueroorlbereitung von den Maashängen
her überraschend in die feindliche Stellung im Walde von Atlly
vor, durchstießen sie trotz starker Gegenwehr bis zum fünften feind¬
lichen Graben , erstürmten mehrere Maschrnengewehrstützpunkteund
brachten vier Maschinengewehre und zahlreiche Gefangene zurück.
Nördlich und südwestlich von Aliney wurde die feindliche Stellung
in etwa zwei Kilometer Breite erstürmt. Die aus Amerikanern
und Franzosen bestehende Besatzung wurde in schwerem Nahkampse
überwältigt . Der Feind , besonders der Amerikaner, erlitt sehr
schwere Verluste, Auch hier wurden vier Maschinengewehre und
zahlreiche Gefangene aus Len feindlichen Stellungen Mrückaebracht.
An der lothringischen Front nahmen wir am gleichem Tage in
800 Meter Ausdehnung den dritten feindlichen Graben Mich Aaye
en Aaye und hielten ihn gegen feindliche Gegenangriffe . Nach-
stoßends eigene Patrouillen stellten hohe Fsindverluste fest. Dicht
nördlich Burnes und bei und südlich vom Bahnhof Embermenrl
stießen wir in die feindlichen Stell -unae-n ein und machten 2 Ossi»
ziere und 55 Mann zu Gefangenen

Glänzende Erfolgs unserer Marine -Truppen.
WTB . Berlin,  28 . Mai . Am 26. Mai drangen zwischen

Paschendaele und der kanalisierten Mr Stotztruppen unserer tap¬
feren Matrosen nach kurzer Artillerie - und Minenwerfervorberei¬
tung in die feindliche Stellung ein . rollten in frischem Draus gehen
die 'Gräben trotz heftiger feindlicher Gegenwirkung auf . bis zu den
befohlenen Zielen , und kehrten mit 2 Offizieren und 83 Mann
als Gefangenen in ihre Ausgaiwsstellungen zurück. Ein heftiger
Gegenangriff , den der Feind während der Unternehmung mit er¬
heblichen' Kräften versuchte, vermehrte nur seine Verluste . Auch
beim Gapaasthof und bei Heernises, südwestlich von Dipmuiden,
wurden Vorstöße erfolgreich, durchgesuhrt. Bei Heermsss wurden
feindliche OffenstÄstellüngen ohne drohe Feuervorberertun-gen und
trotz verhältnismäßig Heller Nacht m schnellem Zufassen überraiint
und im weiteren Verlaufe des heftigen Nahkampses ein paar Ge¬
fangene eingebracht. Im alten Trichtergelände östlich von Bip>
schoots hob unsere Infanterie unter Mitwirkung der Artillerie
und Minenwerfer einen belgischen Horchpostenauf. An der engli¬
schen Front kam es südlich in der Gegend von Meteren zu einem
heftigen Gefecht Mischen einer deutschen Patrouille und Schotten.
An der frühen Morgenstunde ging ein Infanterie -Stoßtrupp mit
einigen Pionieren gegen die feindlichen Stützpunkte vor. Der Feind
verteidigte sich mit großer Zähigkeit. Die Gefangenen wollten
durchaus nicht arm -den- Gräben heraus , der Feind erlrtt daher ent¬
sprechend höhe blutige Verlust«. Nach Nachkampf konnten sieben Ge¬
fangene und ein Maschinengewehr in die Ausgangsstellungen mrt-

' n. Den ganzen Tag über ließ das starke, feindliche
Lurch unfern Vorstoß ausgelöftwordenwar.genommen werden.

Artilleriefeuer , das
nicht nach.

WTB . Berlin.  28 . Mai . Außer Laon das auch am 28.
Mai mit 123 Schuß bedacht worden Nt, beschoß die französischeAr¬
tillerie auch wieder ihre eigene Stadt Noye . Unsere Artillerie nahm
mit gewohnter guter Wirkung Hazebrouck, Morbecaue , Billero,
Chacques , die Schächte von Roeux , sowie dichtbefetzts feindliche
Gräben zwischen Mesnil und Vouzancourt unter Feuer . Lebafter,
andauernder feindlicher VermunLetentranspoit von den letztge¬
nannten Orten wurde beobachtet.

Der deutsche Uebrrrafchukgsangriff.
Genf.  28 . Mai . Nach Meldungen aus Fachs Hauptquartier

dehnt sich der deutsche Vorstoß vom Rerms-Pinon -Walde nach meh¬
reren Abschnitten aus . die von Franzosen und Amerikanern ver¬
teidigt werden. Die deutsche Artillerie begann gegen 3 Uhr mor¬
gens ihre verheerende Tätigkeit . Die de-utŝ Infanterie griff mit
Bortruppen um 7 Uhr morgens an. Von den Militärkritrkern,
die Vermutungen über den Punkt des Einsatzes der deutschenOffen¬
sive aussprachem, ist keiner der Wahrheit nahe gekommen. Man
kann also, da mehrere von diesen Militärkritrkern sich auf direkte
Mitteilungen aus Fachs Hauptquartier bezogen, von einem UeLei«
rafchuMsangriff sprechen.

Der Eindruck in Paris.
Genf,  28 . Mai . Unstreitig hat in Paris der neue deutsche

Offensiv-Erfolg sehr starken Eindruck gemacht. Aus Schilderungen
westfchweizerifcherBlätter geht trotz vorsichtiger Darstellungsweife
hervor, daß die B «-vöRekMW der französischenHauptstadt in fieber¬
hafter Spannung sich befindet . Cle-menceau schließt sich so gut wie
ganz ab und ist nur für wenige ihm besonders nahestehende Depu-
nerre zu sprechen. Man weiß ober, hast der Ministerpräsident durch
einen ununterbrochenen Nachrichtendienstüber die Ereignijse an der
Front arst dem Laufenden gehalten wird und seinerseits den Prä¬
sidenten Poincaree von allen wichtigen Vorgängen in Kenntnis
fetzt. Der letztere bleibt oöll-ig unsichtbarund Wirrt AnWiM M
fürchten.

Die neue Beschießung von Baris.
WTB . Paris,  28 . Mai . Die Beschießung des Pariser Be¬

zirks begann heute früh wieder-.
Paris,  28 . Lear. „Petit Parisien " schreibt: Das gMn-

roärtige Bombardement von Par -s geschieht mit zwe- oder drei Ge¬
schützen. Ein Geschoß platzte vor der Universität und riß ein großes
Loch in das Pflaster . Glücklicherweise befanden sich sämtliche St «s
deuten zur Zeit der Epplofion im Gebäude.

Der Beobachtungsposten auf der Reims« Kathedrale.
WTB . Berlin,  28 . Mai . Die Franzosen haben hartnäckig

behauptet und durch Zeugnisse Höherer katholischer Würdenträger
beweisen wollen , daß auf -der Kathedrale von Reims nie ein mili¬
tärischer Veobachti!n»spalten war. Wir sind nun in der Lage, den
Namen des iranzösischenOffiziers zu nennen , der nach seiner «rgenen
Angabe bis Ende April Veobachtungsofsizier auf dem Turm der
Reimser Kathedrale war. Dies ist der französischeArtillerie -Offi¬
zier Eduard Albert Bon-doli . im Zivilberuf Bankbeamter im Cre¬
dit Lyonnais . Auf dies« völlig verbürgte authentische Meldung
hin -dürfte es -selbst dem französischenFunlspruch schwer fallen , die
?s hartnäckig verteidigte Legende von der militärischen Unschuld

Reimst! Kathedralemmms aufrecht zu erhalten.



Bon Sen ÄkrregsMauvlStzen.
N'BooL- und Lrkft-r^ !-.

Zu« Verlust »eS holländische« Dampfers „Laanlimd ".
Köln,  88 . Mai . Nach einer Meldung der „Köln, VollZztg/

heimgekehrtenund ihrer Schisse beraubten hob
ländischen Kapitäne haben seinerzett einmütig erklärt, daß ihre Schisse
von einem aus Portugiesen, Italienern , Amerikanern und Norwegern be¬
stehenden Gesindel bemannt worden seien, und daß deshalb das Schicksal
ahrer Schüfe wahrscheinlichbesiegelt sei. Sie haben recht behalten. Weiter«
Opfer werSen folgen. Gins amerikanischeBesatzung ist keine Garantie,'
man möchte sagen : im Gegenteil. Man wird nicht in drei Tagen ein see¬
fahrendes Volk.

Von der Valkairfront.
Rückzug der Engländer in Mesopotamien.

,B . Konsta ntinop el,  28 . Mai . (AmtlicherBericht.) Meso¬
potamien. Unsere linke Flügelgruppe besetzt. Kvkuk. Der Engländer zieht
nach Süden ab.

« « mraM 'MeHset , HMPMSM BÄSken, LeutiiitÄ Brewing und om oaye-
! rischen Obersten Ritter Mertz von Quirmheim. Ferner wurde verliehenr
! dem Generalmaior Böhm der blote Adlerorden 3. Kl. mit > werter« ;
! dem i. berstenz. L. äcui dsi Kgl. b rr m. den 2. . l. mir . « rê . ;
l dem Obersten don Pfeil das Kreuz der Komture des Kgl. Hausordens

aus ! von Hohenzollern mit Schwertern ; dem Oberstlt. Amelung, den Majoren
Ewert, Wagner, Kaupisch, Banse, vonMeman , Breithaupt , Nadoly, Kirch.
Uhse, Wilck, Gaede, Kinitz und de l« Roi, ' dem Major von der Armee
Eggert, den Hauptseuten Wolff, von Portatins , Binavoh , Trenk, Korses,
Aansse», Vî.: putto insr, sfr .' .hcrm vr .t S .i(, F .,ih« . .: von Pechmann,
ioehning, Barkowsti, Fengler und Kühn, den Hauptleuten d. R. Senftleben,

Rehe, Schmidt, Lehmann, Grave, Brücher, Iwan und Krohn, den Haupt¬
deuten d. Lw. Wilmanns und Anders, dem Hauptm. d. Lw. a. D . Fieser,
dem Rittmeister d. R . Freiherrn Röder von Diersburg , den Oberlts . Kessel,
Meyer, Schoepke, Fritz Köpp„, Keller, Schaub, Höhne, Rothe, Schulz,
Garbsch und von Halst, den Oblts d. R . Trappe und von Nicolai, dem
Oblr. Lw. Ap.genew, den LtS. Menkel, Pampe , von Bmunschweig,
de Neufville, von Livonius und Schulze, den Lts . d. R . Barche,?, Hehden,
Ebert, Stvinarstt , Wieihaus , Schnlte-Niederbauer, Hansen, Voß, Behrens,
Reichs, Grave, Vetter, Peckholz, Kohltt, Grünewald , Helling, Mails,
Frankrurth und H. ,r d 'n LtS. d. Lw. Schade Sagner und Walter
das Kreuz der Ritter oes KoniA. Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern.

Eine Einigung in der preußischen Wahlreformfrage.
Berlin.  28 . Mai . Wie die „Tägl . Rdsch." zuverlässig er¬

fährt , ist NM! Sonnabend auf Grund eingehender Verhandlungen
zwischen den Konservativen !, Freikonser -vativen und NationalltLe-
»alen unter Ausschaltung des Zentrums in der preußischen WaHl-
rechtsfraye ein Kompromiß zustande gekommen , wonach das alW-
meine , pltziche und direkte Wahlrecht mit einer politischen Sicherung
von zwei Zusachsiimmen zur Annahme gelangen soll. Die erste Zu-
fatzstlmme ist eine reine Altersstimme und wird durch die Erreichung
des 40. Lshensiahres erworben . Dis zweite Ausatzstimme wird an
dtz wirtschaftlich« Selbständigkeit qe.bunden . Abgeschlossen wurde
dieses Kompromiß namens der National -liberalen durch die Abae-

Der Prinz von Wales vom Papst empsangen. ordneten Fuhrmann und Hirsch, für die Freibonsevoatioen durch
Mailand,  28 . Mai . Aus Rom wird gemeldet: Der Prinz von Lüdicke. für die Konservativen durch Winckler. — Wie das Blatt

Wales besuchte heute in Begleitung des englischen Gesandten beim Heiligen weiter hört , sollen die Nationalliberalen geschlossen hinter diesen
Stuhl den Vatikan und wurde vom Papst empfangen. Stach dem Empfang -Abmachungen stehen . Damit ist eine sichere Mehrheit für die Ge¬
speiste der Prinz bei dem englischen Gesandten beim Vatikan Grafen !seitiquna des Vakuums in der Vorlage oeaeLcn.
von Sallys . Der Prinz stattete auch dem Kardinalstaatssekrstär Gasparr ! !
«inen Besuchab. i Zur Vieheinfuhr aus de« Ukraine und Rumänien.

^ . Spam «» und die Mbrattarftage . , . . . .  Berlin.  28 . Mai . Der Bund der Viehhändler Deutfch-
WAS . Basel,  28 . Mai . „Darly Matt bnngt ein zensuriertes (ands nahm eine Entschließung an . worin Einspruch dagegen er-

Madnd » Telegramm vom Ir « ta- , wmnn m der HstMtwoHe in Spannn istoben wird , daß -unter A-mqehun» der -bestehenden ListungsMigen
. . ' " Organisationen für di« Einfuhr von Vieh und Fleisch aus der

Ukraine und ans Rumänien in erster Linie wieder die Zentralvin-
kaufsgesellschast in Berlin herange .wgen werden - soll, denn es hätte
unter allen Umständen im Interesse des Reiches gelegen , wenn zur
Abwicklung dieser Geschäfte zunächst auf die Fachöronnisationen zu-
rückgearisfen worden wäre . Der Bund der Viehhändler wendet sich
deshalb entschieden dagegen , daß die ZEG . aus nichtigen Gründen
ein neues Syndikat ins Leben rufen wolle.

Der Papst und di« Luftangriffe auf Köln.

Nord- und Südamerika.
Cuba und Mexico.

Amsterdam,  28 . Mai . Die kubanische Gesandtschaft in Wa¬
shington veröffentlichteeine Erklärung, wonach die mencamsche Regierung
dem Bevollmächtigten Cubas in Mexico mitgeteilt habe, baß die Zurück-
bsrufung des mexicanischenBevollmächtigten aus Havana den Abbruch
der Beziehungen nicht bedeute. Der kubanische Gesandte fügte hinzu, mau
dürfe hoffen, vuß der Zwischenfallbald erledigt sei.

Neutrale.

Î arme.
Personalien.

Perfonalveränderungen in dev Armee,  v
Äen.-Lt. von der Armee, im Frieden Chef des Gen.-Stabes der st K
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuchsm. d. gesetzt. Pensum- »A
gestellt.

Eisernes Kreuz.
— Berlin , 29. Mar . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten, o.

z. S . d. R. R. Schlüter, M .-St .-Zahlm . Sturm und Herbold/ ' ^

a«.

zahlreicheVersammlungen über die Gibraltarfrage stattgefunden haben, die
«inen ruhigen Verlauf genommen hätten.

Eine neue Krankheit in Spanien.
WTB . Madrid,  27 . Mai . (Reuter.) Viele Theater bleiben ge¬

schlossen, da bas Personal an einer unerklärlichen Krankheit leidet. Der
Dienst aus den ttektrischen Zahnen ist gestört, da die meistenBeamten ange¬
steckt sind. Die Aerzte raten an, ernste Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen,
d» 1889 die Pest auf dieselbe Weise begann, wi. dies. Krankheit. Die
Matter verwenden einen großen Teil ihres Raumes , um Einzelheiten über
di« Krankheit zu melden. Der Bevölkerung wird angeraten, di. Zimmer
äu lüften und oft an die srisKe LM zu aekn OeffeM ! Köln.  28 . Mar . Laut .Min . VEsM .« ist Leim Kardinal
werden so gut wie nicht bÄchtt FuKe? dem Nrinister-pMdenten find auch i Telearamm des
-er Finanzminist« , der Manneminist « , der Unterrichtsministsr und ihre Der^ n ^ lme Vatvrl^  mit -Kbhaftemschmerz
Beamten wank. Man vermutet, daß der König angesteckt wurde, als ^ ^vernommen . -daß der ünmste Flreae -ramxriff auf Köln
»»ilern in der SLlostkavelle dem Gottesdienst beiwobnte. § vd in zahlreiche irceolAe Famttien aebraM heilig«Vater vertraut, daß alle Kriegsuhrendeki besondere Rücksicht auf den

Im Osten.
Li « Mitglied« des ehemalige» russischen Herrscherhausesin der Krim.

Berlin,  28 . Mai . Die Mitglieder des ehemaligen russischen
Herrscherhauses, Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, mit Frau und Sohn,
Großfürst Peter Nikolajewitsch, mit Frau , Sohn und Tochter, Großfürst
Alexander Michailowitsch, mit Frau und ü Kindern, und die Kaiserin
Witwe Maria Feodorowna befinden sich auf dem Gute Djulber in der
Krim. Ferner befinden sich bis Großfürstin Olga und ihre Mutter in
Charask, östlich Djulber . Nachrichten über ein Entkommen des Groß¬
fürsten Nikolai sind erfunden. Der Großfürst hat der Politik entsagt. Es
liegen weder für ihn noch für di. anderen Mitglieder der ehemaligen Herr¬
scherfamilie Anzeichen vor, daß sie die Krim verlassen wollen. Ebenso
sind die Nachrichten über ein . bevorstehendeReise der Kaiserin Witwe
Maria Feodorowna nach Dänemark unverbürgt.

Ukraine.
Wien,  28 . Mai . Dir- Verhandlungen zwischenden» Hetman und

AK ukrainischenSozialislenparteien erzielten, wie aus Kiew gemeldetwird,
den gewünschtenErfolg. wurde ein volles Einvernehmen erzielt. Die
ukrainischen Sozialisten werden in die neue Regierung eintreten, deren
Bildung der Sozialföderalist Schulgin, der Führer der ukrainischenDele¬
gation bei den Friedensverhandlnrmen mit Rußland , übernehmen,wird.
Gerüchtweiseverlautet, daß Trotzty und der Kommissar für Nationalitäten¬
fragen Stalin demnächst in Kiew eintreffenwird.

WTB . Kiew,  27 . Mai . Der Ministerrat erließ unter bem 23. Mai
«ins Verordnung, wonach in Gemäßheit des Feldbestellungserlasses des
Feldmarschalls von Eichhorn vom b. April 1918 die Ernte der im Früh¬
jahr bestelltenFelder dem Besteller gehört. Dieser hat dafür dem Besitzer
,n Geld oder in Natura eine Nein« Abgabe laut Vereinbarung mit Rück¬
sicht auf das Ernteergebnis, aber nicht höher als ein Drittel der Durch-
schnittspacht der betreffendenGegend zu zahlen sowie für di« vom Besitzer
em Herbst vorgenommene» Bestellungsarbeiten und für die auf diesem
Lande liegend. Grundsteuer und Semstwoabgabe für 1918 Entschädigung
zu leisten.

WTB . Kiew,  28 . Mar . Nachdem bereits seit läimerer Zeit eine
starke Ententepropaganda in Kiew festgestelltwar, deren Spur nach dem
hiesigen griechischen Konsulat wieS, find unter Mitwirkung der ukrainischen
Behörden durch die deutsch« Feldpol»ei der griechische Wahlkonsul Gripari
und der griechische WahlvizekonsulWassiliabi unter Spionageverdacht ver¬
haftet worden. Letzter« ist »ach Feststellung seiner Persönlichkeitzunächst
Wied« entlassen worden.

Haag,  28 . Mai . --ach ein« hierher gelangten Meldung soll in der
Ukraine ei» Bauernaufstand üuSgebrochensein.

Deutsches Keich.
Ser Kais« in Frankfurt.

Frankfurt  a . M .. 28. Mai . S . M . der Kaiser Hat am
Sonnabend , LS. Mai , mm der Front kommend. einW Stunden rn
Frankfurt a . M . geweilt , um der schwer erkrankten Lairdnräfin von
Hessen, di«, 82jührtg , das ältest « lebend« Mitglied des Holjenhollern.
Hauses ist. einen Besuch abzustatten.

Genttaloberst von Kessel ß.
Berlin,  28 . Mai . Der Oberbefehlshaber in den Marken und

Generaladjutant Sein » Majestät des Kaisers, Generaloberst von Kessel,
ist kurz vor Mitternacht in sein« Wohnung verschieden, nachdem « gestern
früh emen Schlaganfall erlitten hatte, von dem er sich nicht wird« « holen
Wirnte . Gustav von Kessel wurde als Sohn oes GeiieralmuiE
Emil v. KeM im Jahre 1846 in KcrM geboren . Als junger Offi¬
zier machte er die Feldzüge 1866 und 1876-71 mit . wurde ber St.
Privat verwundet und erwarb sich das Eiserne Kreuz . Als Haupt»
mann wurde er 1883 persönlicher Adjutant des damaligen Kron¬
prinzen . 1888 FWgeladiutant Friedrich III . und dann auch Wil¬
helms II .: 1893 wurde Hm die Führung des 1. Garde -Regiments
W Fuß amvertraut , bis er 1896 zum Generalmajor «mannt wurde.
In seiner GeneralslausbaHn brachte er es bis zum Kommandeur
des Eardekorips und dann zum Oberbefehlshaber rn den Marken.
Das Amt des OberbefeHlshaverv -in den Marken kam in seiner Hand
W großer Bedeutung , als der Krieg ausbrach . Generaloberst von
Kessel hat die Hm kraft dieses Amtes verliehene Befugnis , das
öffentliche Leben weitgehend zu beeinflussen , Lurch sein« Verord¬
nungen in allgemein anerkannter Weise Mandhabt und , bÄonders
im ersten Kriegsjahr , schweren Schäden namienmch im Nahrungs»
mitte -lgew-erbs vorgÄbeugt vezrv. sie beseitigt . Verheiratet war
Generaloberst von Kessel seit 1877 mit Frida Freiin v. Esebeck.
Aus dieser Ehe waren vier Töchter und zwei Söhne entsprossen.
Nach dem Tode seiner Frau verheiratete sich der Generaloberst im
Jahre 1917 mit Katharina Alexandra v. Borstell , der ältesten Toch¬
ter des Rittergutsbesitzers Walther von Borstell aus Grotz-Schwarz-
losen.

Berlin,  28 . Mai . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des ver¬
storbenen Generaloberst von Kessel ist der General der Infanterie v. Oertze»
betraut worden.

OrdensauSzeichmmge».
Berlin,  23 . Mai . Der „Reichsanzeiger" veröffentlichtdie Ver¬

leihung des Eichenlaubes zum Orden Pour le meiste an den General der
Infanterie v. Quast, Generalmajor Hbf« und Oberst Heye, des Orden«
Lome ls mente k« WvÄ HtMdnch. vprMrutmitt Fchr. v. Estbeck. Oberst»

Fronleichnamstar nehmen werden und hat sich deshalb aus allen
Seiten bemüht , damit die Prozessionen am Fronleichnamstaa sich
ruhig entfalten können . Leider wird die Fronleichnamsprozessicm
vom hohen Dom aus nicht mehr gehalten werden können , selbst
wenn hie Bemühungen des heiligen Vaters bei den Kriegführenden
Erfolg haben sollten , da dis Zeit nicht mehr ausreicht , die erforder¬
lichen Vorbereitungen für die Prozession zu treffen.

Kleine politische Nachrichten.
Berlin,  28 . Mai . Anläßlich d« Eröffnung der deutschen Kolonial-

Ausstellnng in Dresden ist u. a. auch ein Huldignngstelegramm an den
Kais« abgesandt worden. Darauf ist eine Antwort eingeiroffen. die
folgende, allseitig nur mit herzlicherFreude begrüßte Sätze enthält : „Deut¬
sche Kraft hat sich über Erwarten und Hoffen im Felde und in der Heimar
durch vier Kriegsjahre herrlich bewiesen. Deutsche Kraft soll ungebrochen
beim Friedensschluß die Arbeit im Kolonialgeviet, die der Krieg« unter¬
brach, wieder aufnehmen."

Berlin,  29 . Mai . Die allgemeine Herabsetzung der Brotration
für die Zivilbevölkerung erstreckt sich nicht auf die Versorgung der Kriegs¬
gefangenen. Auch dies beruht auf dem Berner Abkommen. Solange die
französischenGefangenen täglich 250 Gramm Brot « halten, bekommen
die deutschen Gefangenen in Frankreich, solange sie arbeiten, 400 Gramm,
solange sie aber nicht arbeiten, 350 Gramm Brot, sind also gegen Hunger
geschützt.

Berlin,  28 . Mai . Reichskanzler Graf von Hertting hat an die
bayerische Reichsrgtskamm« , deren lebenslängliches Mitglied er ist, ein
Telegramm gerichtet, « dem er sein Fernbleiben von d« bayerischenBer-
fassuiigsfeier entschuldigt und erklärt, daß er sich völlig einig wisse mit
den vaterländischen Gesinnungen, welche die Kamm« o« Reichsräte in
diesen Tagen « fülle.

Berlin,  28 . Mai . Durch den Tod des Reichstagspräsidenten Dr.
Kaempf sind in der Presse Angaben über di. vorau»sichtlicheNachfolge
Kaemvfs im Reichstagsmandat gemacht worden, unter anderen ist auch
d« Name des ehemaligen Kolonialstaatssekretärs Dernburg genannt
worden. Wie die „Voss. Ztg ." aus Kreisen, die der fortschrittlichenPartei¬
leitung nahe stehen, erfährt, beruhen alle diese Mitteilungen auf Kombina¬
ttonen. Die zuständige Parteiorganisation hat sich mit Mandatsfragen
überhaupt noch nicht beschäftigt.

WTB . München,  27 . Mai . Zu Beginn der gestrigen Sitzung
der Abgeordneten gedachtePräsident von Fuchs mit herzlichenWorten der
Anteilnahme des Hinscheidensdes Reichstagspräfidenten Dr . Kaempf, der
in schwer« Zeit, von allen geschätzt, als Präsident die Verhandlungen des
Reichstages leitete,

München,  28 . Mai . Der Vizekanzler von Pah « ist heute früh
und d« württembergischeMinisterpräsident Freiherr von Weizsäcker gestern
nacht in München «ingetroffen. Beide wurden nacheinander in Audienz
von König Ludwig empfangen. Heute mittag findet zu Ehren d« beiden
Gäste eine Tafel beim König statt, zu der sämtliche Minist« und die hi«
beglaubigten Gesandten eingeladensind. Heutc abend findet beim Minister¬
präsidenten Dandl zu Ehren des Vizekanzlers und deS württembergische»
Ministerpräsidenten ein Abendessenstatt.

Nuslanä.
Ausweisung Kramarschs aus Prag.

TU . Prag.  28 . Mm . Dr . Kramarsch würbe von Palrzei
auf unbestimmte Zeit aus Prag au saem lesen. « Mt sich seAen-
wärtrg in einem Minen Ort » in der Nähe Prags amf.

L»Lrndorff-§pende für Kriegsbeschädigte.
Ludendorsf-Spende für Kriegsbeschädigte»

Du Mann, der durch Europa schritt,
Durch Frost und Elut , durch tote Flur,
Du Mann, der alle Schrecken litt
Und allen Siegerglanz erfuhr,
Nicht traf dsr Feind, dir sei der Dank»
AlldeutschlandsHerz. Alldsutschlands Glück,
Dich aber traf er! Matt und krank
Kommst, Bruder, du den Weg zurück.
Komm, Bruder, dir ist aufgemacht!
Komm und sei froh! Wir warten dein!
Du warst der Wall ! Du warst dk Wacht!
Wir wollen deine Hüter sein!
Wir nehmen dich au unsere Hand,
Und deiner Wunden Arzt sind wir!
Dir sei ein Dach! Dir ein Stück Land!
Wir rüsten eine Werkstattdir!
So tönt es hell durchs große Reich,
Ein Lied, das durch die Seelen schwingt,
Und Alt und Jung wird wieder gleich.
Und jeder giht! Und ieder bringt!

5lus den ZadestüLten.
Wilhelmshaven.  29 . Mai.

Der türkische Prinz Seiffeddin und sein Sohn Abd„
Azid Effendi trafen vorgestern, von Kiel kommend, zu eine,,
kurzen Besuch hier ein. Die türkischenFürstlichkeiten
stchtigten mit großem Interesse die hiesigen Marineanlai
sowie einige Schiffe und traten gestern die Weiterreise

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus m
friesland-Oldenöurg: Bens , Vizefeldwebel (Eis. Kr. 1. U
Aurich; Iaussen, Eefr., Emden; Habben, Musk., AkelsLw
Klaasssn, Kanonier, Schweindorf; v. Freeden, Musketier
Emden; Voß, Ldstm., Bunde; Klinkenborg. Musketi«
Vunderjee; Wolters , Pionier , Weener; Harms, Wehrmam
Ostrhauderfehn; Freese, Kanonier, Holterfehn. '

Auszeichnung. Der Großherzog von Baden verlieh Hep,
Obermusikmeifter Richter das große goldene Kreuz als Aus¬
zeichnungfür besonders gute Leistungen.

Ludendorff-Spende für Kriegsbeschädigte. Uw
lich wie Hindenburgs und Ludendorffs Name sind die Heia
lichen Taten unserer tapferen Heldensohne. Nur i
Wochen und wieder jährt sich der Tag, , an dem die
Herausforderungunserer Feinde sie in den Kampf rief M
nur kurze Zeit noch— so hoffen wir — dann werden dH
Feiertagsglockensie wieder an den heimatlichenHerd lM
RuhmbekrünzteSieger ! Schon liegen unsere Feinde
Boden; die uns unterjochenund zerschmettern wollten,
selbst zum Raub ihres Hochmuts, ihrer Niedrigkeit ge«
den. An deutscherHeimatsliebe sind ihre Anstürme zw
schellt. Die freie Heimat rüstet sich, seinen Heldensöhm
Hort und Schirmstätte zu sein. Jeder Krieger soll sch
Glück zu Hause finden. Dazu wollen wir, die wir ih
alles danken, Gesundheit, Freiheit und Leben, helfen.
Ludendorffs Zeichen muß auch diese Spende siegen, die
Kriegsbeschädigtenneues Leben geben will . Keiner
Zurückbleiben, jeder muß dazu beitragen, daß unsere ty
seren Helden Gesundheit und Arbeit wieder erlangen. Lai
ist die Ehrenpflichtjedes Deutschen! — In Wilhelmsham
wurden für die Ludendorff-Spende an weiteren Betrag!«
gezeichnet von: „Marina ", Schiffsbeoarfsgesellschast500 Ml,
Buchdruck«reibesitzer Brune 1000 Mk., Herta und W»
Brune je SO Mk., Freie Bäcker-Innung 2300 Mk.

Ludendorss-Feier. Das ganze deutsche Volk rüstet
zur Sammlung für die Ludendorff-Spende zum Bcht
unserer Kriegsbeschädigten. Der Monat Juni soll ÜL
Werbemonat sein. Bürgerschaft» Heer und Marine M'
eifern miteinander in' der Sammlung von Beiträgen. M
den Bereich der Marinestation der Nordsee sind noch l»
sondere festliche Veranstaltungen beabsichtigt, deren M
ertrag der Spende zugeführt werden soll. Insbesondre
wird am 25., 26. und 27. Juni in dem Deutschen LichtsM
Hause, Cökerstraße60, eine von den Marine- und Zivilih
Hörden veranstaltete Festfeier stattfinden, die ähnlich d«
Hindenburg-Feier in Wort und Lied der Bedeutungdn
Spende und der Heiligkeit der Stunde gerecht werden soll
Wilhelmshavens und Rüstringens Gesangvereine haben iß
wiederum zusammengetan, um durch machtvollenGesang di«
Abend zu verschönern. Namhafte einheimische Künstlerin^
u. a. Frau Haas, haben ihre Mitwirkung zugesagt; dl«
Orchestermusik wird von Dr. Maurer geleitet werden. M
die Ansprache sind geeignete Redner gewonnen. Der dM
Abend wird voraussichtlichder Jugend gewidmet sein, lr«
es darauf ankommt, durch die Veranstaltung der schönst
und größten Opferspende unseres Volkes noch eine gute Ei«'
nähme zuzufiihren, ist der Eintrittspreis für die beide«
ersten Abende auf 5 Mk. für den ersten, 3 Mk. für den zwei¬
ten und 1 Mk. für den dritten Platz festgesetzt. Am dritte«
Abend wir er nur 1 Mk., 5V Pfg . und 20 Pfg . betrage«-
Näheres, insbesondere über den Verkauf der Karten, M
rechtzeitig bekannt gemacht werden.

Notschlutzprüfung hinter der Front. Dsr MinisterM
geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten hat auf Wum
der Heeresverwaltung angeordnet, daß die zur Abhal«
von Kriegsreifeprüfungen hinter der Front zu entsendend!
Kommissionen auf Erfordern auch Notschlußprüfungen̂
halten. Die Meldungen zu solchen Prüfungen st"d
den Regimentskommandeuroder den gleichstehenden VE
setzten auf dem Dienstwege den zuständigen Armee-uv«
kommandosvorzulegen und von diesen zusammenmt °
Meldungen zu Kriegsreifeprüfungen an das in VetM
kommendeProvinzialschulkollegiumzu senden. «

Diu Marine und die 8. Kriegsanleihe. Auch im §
reiche der Marinestation der Nordsee hat die Werbea«
für die 8. Kriegsanleihe gegen früher eine erheblichev .
gerung gebracht. Während bei der o. Anleihe 12,5 -A '
bei der 7. Anleihe 17,75 Mill . Marl gezeichnet wurden,' ,
bei dsr 8. Kriegsanleihe nicht weniger als 24,8 Mill. ^
aufgebracht worden. Es ist dies ein erfreulicherErfolg, ^
nicht nur der treuen und unermüdlichenArbeit der
Nfriger werdenden Vertrauensmänner, sondern auch
nicht „linder wachsendenOpfersinn unserer Marineans"
rigen zu danken ist.

Schatzanweisungsgeschäst. Es scheint noch
länglich bekannt zu sein, daß die Reichsbank zur vou
hasten Unterbringung der im Reiche vorhandenenM »j,
Gelder fortgesetzt sogen, unverzinsliche NeichMatzan ,
sungen abgibt, die in Beträgen von ^ 500» 1000,
100 060, 1000 000 vorrätig gehalten werden. Der Zw
beträgt bei einer Laufzeit der SchatzanweisuNgen, . j
Geldgeber je nach seinem persönlichen Wunsche okss
wird, von 14—29 Tagen 4 "/ »« von 30—90 Tagen *
Neichsschatzanweisungenmit kürzerer als 14 tägrger
längerer als Mägiger Laufzeit werden nicht abges..̂
Denjenigen Käufern von unverzinslichen Schatzanw
gen»welche unter Belastung der Stücke im Depot der^ ^
bank sich verpflichten, den Erlös der fällig werdenden
anweisungen aus die nächsteKriegsanleihe zu usrr» ^
wird ein Vorzugssatz von 4'/ ?"/ «, bei Beträgen von o«
-K und mehr 4"/ „ "/ , gewährt. Der Zinsbetrag jgi
bei der Hergabe des Geldes Wgestellt und dem WM
Voraus  yergütH,



«rietzOwohlfahrtrspielr. Teskerft ak«M VMSe Ms
tzudermann'sche Schauspiel „Der gute Ruf" wiederholt. Es
hatten sich Zahlreiche Besucher eingefunden. welche der guten
Darstellung lebhaften Beifall spendeten.

Fußball. Am Sonntag fand in Bremen ein recht inter¬
essantes Futzballwsttspielzwischen der Bremer und der Wil-
kielinshavensr Städtemannschaftstatt. Etwa 1800 Zuschauer
wohnten dem überaus spannendenSpiele bei. Dem Schieds¬
richter Herrn Dr. Sahlmann-Hamburg stellten sich folgende
Mannschaften: Bremen: Herzo, Ctieferitz, Seyfert, Rebbel-
mund, Miede, Lexow, Kluge, Weyh, Buckmann, König.
Martens Wilhelmshaven : Heeger (Ersatz), Peter (Ersatz),
Martin, Dohrmann. Mai , Klism, Behr (Ersatz), Rackwitz,
Magnus, Wescher, Kauffmann. Wilhelmshaven konnte sich
in den ersten 10 Minuten nicht so recht zusammenfindcn,
doch spielten sie sich indes bald ein und konnten schon nach
12 Minuten den ersten Erfolg buchen. Immer wieder schaffte
dis prächtige Verteidigung Lust vor dem eigenen Tor. wäh¬
rend die unüberwindlicheLäuferreihe den Sturm mit gut
zugepaßten Bällen versah. Viele schärfe Schüsse wurden auf
Heiden Seiten gehalten. Schon nach weiteren 10 Minuten
uiußte Bremens Torwächterden zweiten Ball aus dem Netz
holen. In fast gleichmäßigenAbständen von 10 Minuten
sandte Wilhelmshaven Nr. 3 und 4 ein. Halbzeit 4 : 0.
Bremen versuchte nun durch eine Umstellung noch etwas zu
erreichen.. Vergebens. Die Wilhelmshavener führten jetzt
den Bremern ein hervorragendes Kombinationsspiel vor,
dem die gegnerische„Elf" in keiner Weise gewachsenwar.
Die Bremer mußten weitere drei Bälle passieren lassen. In
der letzten Minute noch erzielte Bremen sein Ehrentor. Wil¬
helmshaven hatte den Sieg ehrlich verdient. Am 9. Juni
hat nun Wilhelmshaven gegen den Bezirk Nordhannovsr
zu spielen, der Unterweser 1 :0 geschlagen hat. Das Spiel
findet in Hannover statt. Am Mittwoch, 5. Juni , 7.30 Uhr
abends, wird die siegreiche Bezirksmannschaftein Wettspiel
gegen die gut eingespielte „Elf" S . M. S . „Prinzregent
Luitpold" austragen.

Polizeihundprüfung. Der Zweigverein Wilhelmshaven-
Mstringen des 'Ersten Deutschen Polizeihundvereins Hagen
in Westfalen hielt auf dem Gelände bei der Elisenluft eine
Zunghundprüfung ab. Zur Prüfung waren nur sechs Hunde
angemeldet, darunter nur ein einziger von auswärts . Sie
bestanden sämtlich ihre Prüfung und bewiesen dadurch ihre
Brauchbarkeit als Polizeihund. Als Richter fungierten
PolizeikommissarStöver - Rüstringen, Marine - Feldwebel
Otto-Fedderwarden und Nachtwachbeamter Janßen-Rüst-
ringen. Das nach Beendigung der Prüfung verkündeteRe¬
sultat lautete : 1. Preis : Obersignalmaat Schäfer-Wilhelms¬
haven mit dem deutschen Schäferhund„Wolf von der Hcllus-
warte", 3 Jahre 6 Monate alt, sehr gut; 2. Preis : Marine¬
bauwart Clausen-Rüstringen mit der deutschen Schäfer¬
hündin„Bella von Heppens", 11 Monate alt , sehr gut;
8. Preis : Obermaat Sweizkowski-Wilhelmshaven mit dem
deutschenSchäferhund„Teck von Wohlsdorf", 1 Jahr 6 Mo¬
nate alt, sehr gut; 4. Preis : Gendarmerie-Wachtmeister
Rarisch-Tettens mit dem deutschen Schäferhund„Prinz von
Heppens", 11 Monate alt , gut (dieser Hund ging nach been¬
deter Prüfung für den Preis von 250 Mark in andere
Hände über) ; 5. Preis : ObermatroseNette-Wilhelmshaven
mit dem Dobermann „Benno von Dortmund", 1 Jahr 4
Monate alt , gut. Leiter der Prüfung, zu der sich zahlreiche
Zuschauer eingefunden hatten, war der Vorsitzende, Gen¬
darmerie-WachtmeisterMeier.

Rüstringen,  29 . Mai.
Kaffee Monopol (Bes. : W. Quinting ). Heute findet

rin Opern- und Operetten-Abend und morgen ein Wiener
Walzer-Abend statt. (S . Anz.)

Banker Bürgergarten (Bes. : C. Dommeyer). Morgen
findet E großes Militär -Extra-Konzert statt, das vom
Musikkorps des Befehlshabers der Aufklärungsschiffeunter
Leitung des HerrnE. Mittag ausgefiihrt wird. — Am Sonn«
.̂b.nd wird ein großes Wohltätigkeitskonzertzugunsten der
Kriegerwaisen der Stadt Rüstringeu abg. halten. (S . Anz.)

Volkstheater. Die Wiederholung der lustigen Posse
»Flotte Weiber" begegnete einer sehr beifälligen Aufnahme.
Vielen Wünschen entsprechend, wird heute und folgendeTage
nochmals„Die Hamsterrieke" gegeben.

»er MMsl-SMe:I.bis?.Am.

GeriMsverbancklungen.
Rüstriirgen . 28. Mm . (Schöffengericht .) Ein Bild sitt¬

licher Verkommenheit entrollte eine Beleidstmn -gsllage der Frau H.
gegen ihre Mutter , die Frau des Lokomotivführers H- Vers . Diese
hätte Widerklage erhoben . Den gemeinsamen Bemühungen des
Gerichts und der Verteidiger gelang es Mietzlich , die Sache durch
Vergleich beizulegen . — Die Frau des Gastwirts C. hierselbst hatte
in einem Streit der Frau des Kellners Sch. einen Eimer Kartoffeln
über den Kopf gestülpt und ihr mehrere Eimer Wasser in . die
Wohnung nachgegossen. Die Sachs war dann in eine gegenseitige
Balgerei auegea -rtet , an der sich auch die Männer der Frauen be¬
teiligten . Das Gericht erklärte beide Parteien für straffrei und
legte einer jeden die Hälfte der Kosten des Verfahrens auf . —
Weiter wurde gegen di« Witwe B . hiers . verhandelt . Sie hatte
di« Frau des Werstklempners R . geschlagen und ihr das Gesicht zer¬
kratzt. Von der Angeklagten war Widerklage erhoben . Auch in
diesem Falle erklärte das Gericht beide Parteien für straffrei unter
Teilung der Kosten . — Wegen Beleidigung eines Militäripostens
wird der Schlosser H. zu 3 Mark Geldstrafe oder 1 Tag . Gefängnis
verurteilt . Auch wird dem Beleidigten das Recht zugesprochen,
das Urteil zu veröffentlichen . — Der Schlosser F . und der Maschinen¬
bauer St . hatten sich wegen Werstdiebstahls zu verantworten . Sie
erhalten jeder 1 Woche Gefängnis . — Eines Vergehens gegen Las
Velagerungsgesetz hatte sich die Sängerin — jetzt Munitionsar¬
beiterin — H. in Düffeldorf dadurch schuldig gemacht . Latz sie, um
einen Durchlatzschein zur Festung Rüstringen -Wilhelmshaven zu
erhalten , fälschlich angwb. sie sei bei einer hiesigen Spezialitäten-
Truppe angenommen . Sie kommt mit LS Mark Geldstrafe oder
5 Tagen Gefängnis davon.

(lmgegenäu. Provinz.
Mariensiel, 28. Mai . Der Unterhaltungsklub „Humor" veranstaltet

am Sonntag im Mariensieler Hof (Bes. D. Gerdes) eine Eröffnungsfeier.
Zur Aufführung gelangen drei Theaterstücke. (S . Anz.)

Jever , 29. Mai . Am Sonntag standen sich die 1. Mannschaften des
Fußballklubs Deutschland und der 2. Matrosendivision zu einem Spiel
auf der Schützenwiesegegenüber. Vom schönsten Wetter begünstigt, wurde
von beiden Seiten em recht eifriges Spiel gezeigt. Die 2. Matrosendivision
siegte mit 3 : 0 (Halbzeit 2 : 0).

Esens, 27. Mm . Die Sommersaaten sehen bis jetzt sehr gut aus.
Der ganz früh gesäte Hafer ist schon so stark entwickelt, daß er nicht mehr
ganz schlecht ausfallen kann, da die ersten sechs Wochen maßgebend für
den Erfolg beim Hafer sind. Ebenso ist es mit ftühgesäter Sommergerste.
Hin und wieder steht man Stücke, welcheordentlich mit Kalkstickstoff oder
Kaimt in feingemahlenemZustande zwecks Unkrautvertilgung bestreut sind.
Der Zweckist erreicht worden. Die Frucht sieht bloß erst etwas schlecht
darnach aus , doch bessert sie sich erfahrungsgemäß rasch wieder. Wir sind
im ganzen in der Entwickelungin den Sommersaaten zwei Wochen gegen
das Vorjahr voraus . Der frühe Roggen blüht noch wie in normalen
Jahren im Mai , so daß wir wahrscheinlicheine rechtzeitigeRoggenernte
haben, was wir in diesem Jahre besonders freudig begrüßen, zumal uns
die Brotrationen gekürztwerden, was indes nicht so schlimmist, als wenn
es zu Anfang des Winters geschieht, weil jetzt mit jedem Tage die Aus¬
sichten, daß man Lebensmittel aus Feld und Gatten erhalten kann, gün¬
stiger werden. So muß also auch für die Zukunft dahin gestrebt werden,
daß die Produktionsfreudigkeit in der deutschen Landwirtschaft erhalten
bleibt. Holland will sogar ein Zwangsaesetz für mehrjährige Gültigkeits¬
dauer einbttngen, wonach ein Teil der Weiden in Ackerlandumgewandelt
werden muß, damit Brotgetreide genügend Zn Holland selbst gebaut wird.
Die Welthungersnot wird immer größer, und darum ist es unsere Pflicht,
dahin zu streben, daß die Landwirtschaft auf der Höhe bleibt und wir m
der Hauptsache nur auf eigene Produktion unser Wirtschaftsleben auf¬
bauen.

Celle, 28. Mai . Gestern abend wurde das Lagerhaus und die Werk¬
stätten des Architekten Kreiling ein Raub der Flammen . Die beiden
Feuerwehren, die sofort alarmiert wurden, mußten ihre Tätigkeit darauf
beschränken, die Nachbarhäuser zu schützen, da das Feuer durch die in de»
brennenden Gebäuden lagernden Holzvorräte reichliche Nahrung fand. Die
Brandursache wird wohl, da die Häuser bis auf den Grund niedergebrannt
sind, nicht mehr festaestellt werden können.

Uelzen, 27. Mai . Der Schwindler Haibach, der hier unberechtigter¬
weise Gaben für das Reservelazarett einsammslte und eine große Summe
erbeutete, konnte in Lüneburg sestgenommenwerden.

Harburg , 28. Mai . Im Nachbarorte Moisburg brannten in vor¬
letzter Nacht das Wohnhaus und die Stallungen des Klemkötners Heinrich
Meyer vollständig nieder. Das gesamte Mobiliar , sowie mehrere Kälber
und Hühner wurden ein Opfer der Flammen. Man vermutet Brand¬
stiftung.

^ermLWtes.
—* Hamburg,  28 . Mar . Seit einigen Monaten hat ein Be¬

amter eines hiesigen Konsulats Unterschlagungenin Höhe von 65 000 Mk.
begangen. Er hat diese Gelder, die er von der Bank abheben sollte, unter¬
schlagenund für sich verbraucht.

—* Münster  i . W., 27. Mai . Der Bischof hat, einer Anregung
des Generalkommandos Folge gebend, angeordnet, daß in den großen
Städten und an den Orten mit größeren industriellen Werken, die westlich
der Linie, Stadtlohn , Koesfeld, Dülmen, Lüdinghausen und Werne liegen,
dev Fliegergefahr wegen bis auf weiteres alle Prozession«» unterbleiben.

—* Braunschweig,  27 . Mai . Bon der Straßenbahn getötet
wurde gestern abend ein ISjähriges junges Mädchen, dsi Tochter des
Gärtners Grube in Wolsenbüttel, die beim Großen Weghause auf den in
Fahrt befindlichenMotorwagen der Straßenbahn aufzuspringen versuchte.
Das junge Mädchen kam aber zu Fall und wurde vom Anhängerwagen er¬
faßt und überfahren.

—* Würz bürg,  27 . Mai . Die außerordentliche Generalver¬
sammlung der deutschen Buchdrucker nahm heute ihren Anfang. Sie dauert
eine Woche. 60 Vertreter aus Deutschland und eine Abordnung aus
Oesterreichsind erschienen. Vertretern von anderen Staaten wurden die

DSUMMM Ms LSWMM, wke des DoMende
ausführte, in« wichtigsteseit Gründung der Organisation.

—* Wien,  27 . Mai . Der unter dem Berdachll, den Raubmord
im Hotel Bristol an der GesellschafterinJulie Call begangen zu hoben,
verhaftete Versicherungsbeamte Emo David ist überführt worden. Sei»
Bureaukollege Kurt Kranke, ein 17jähriger junge» Mann , hat die Tat im
Beisein Davids begangen. - .

—* Kopenhagen,  28 Mai . Knut RaSmussen ist von seine»
Fahrt zur Erforschung der noch unbekannten Teile Grönlands glücklich
wieder hier angelangr, nachdem cs ihm gelungen ist, den größten Leit
seiner Aufgabe glücklich durchzuführen.

Letzte Meldungen.
» » »

WTB. Wien»  28 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die Kampftötigkeit im Tonale-Abschnitt flaute gestern ab.
Versuche der Italiener » weiter vorzudringen, wurden «er«
eitelt. Ein Teil unseres am Pressna-Eletschereingebauten
Materials fiel in Feindeshand. Durch heftiges Artillerie-
und Minenfeuer unterstützte starke Erkundungsvorstößesüd»
lich Capo Silo brachte die Italiener in den Besitz eines un»
wesentlichenTeiles unserer vordersten Linie.

Der Chef des Eeneralstabes.
Der U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin.  28 . Mai . (Amtlich.) Durch
unsere U-Boote wurden im Sperrgebiet um England neuer¬
dings vernichtet: 20000 Br.-R.-T. feindlicherHandelsschiffs-
raum. Unter den versenktenSchiffen war ein etwa 5800
Br.-N.-T. großer stark gesicherter bewaffneter Dampfer.
Namentlich festen stellt wurde der bewaffnete englische Damp¬
fer „Pennyworth" (5388 Br.-R.-T.). — Den Hauptantsil a»
den Erfolgen hat das von Oberleutnant z. S . Warzecha be¬
fehligte Boot.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  28 . Mai. Die bisherigen Privatsammlungen

für die Ludendorff-Spende für Kriegsbeschädigte»für die die
öffentlichenund Stragensammlungen erst im Juni beginnen
sollen»haben bisher die außerordentlicherfreulicheHöhe von
4V Millionen Mark erreicht.

Berlin,  28 . Mai . Zn der „Dorpater Zeitung" wird
die baltische Jugend durch einen Aufruf in begeisterten
Worten aufgefordert, sich um Deutschlands Fahnen zu
scharen.

WTB. Magdeburg,  28. Mai . Zn Le« Fabrik Erieß-
heim Elektron bei Bitterserd ereignete sich gestern durch die
Explosion einer Wasserstofflasche ein bedauerlicher Unfall,
dem leider 9 Personen zum Opfer gefallen sind. Außerdem
wurden 7 Personen schwer und 6 leicht verletzt. Der Betrieb
wurde nicht gestört.

Kiew,  28 . Mai . General BöhnErmolli , der auf
einen anderen Posten berufen wurde, verläßt demnächst Sie
Ukraine. An seiner Stelle übernimmt General Beltz das)
Oberkommandoüber die österreichisch-ungarischen Truppen
in der Ukraine.

WTB. Amsterdam,  28. Mai . „Allgemeen Handels¬
blad" meldet aus London: Sonntag wurden 450 Deutsche!
und Oesterreicher»die im Old Castle-Lager in der Grafschaft
Meath interniert waren, durch Dublin abgeführt. Sie kamen
mit einem Sonderzug in die Stadt , Ein Sonderdampftr,
brachte sie von Liffey fort. Viele weiblicheAngehörige hatten
sich außerhalb der Eisenbahnstation versammelt und riefen
den Deportierten zu, während sie Sinnfeiner - und grüne
Flaggen schwenkten. Eine große Menge Männer und Zun¬
gen sang ein Sinnfeiner-Soldatenlied, als das Lost Liffey
verließ. Die Musikkapelle des Lagers, die aus Ausländern
besteht, spielte.

Zürich,  28 . Mai . Die „Zürcher Morgenzeitung"
meldet aus Paris : Der Prozeß Caillaur findet Ende Juni,
spätestens Anfang Juli statt.

WTB. Bern,  29 . Mai . Die Beschießungdurch weit¬
tragende Geschütze hat in Paris , Lyoner Blättern zufolge,
in mehreren Stadtteilen beträchtlichenSchaden angerichtet.
Ueber die Zahl der Opfer darf nur bekannt gegeben werden,
daß gestern um 12 Uhr 3 Tote und 14 Verwundete bei de«
amtlichen Stellen gemeldet waren.

TU. Paris,  28 . Mai . Im Prozeß Mathie« wurde
gestern das Urteil gefällt. Paix -Seailles wurde zu einem
Jahre, Mathie« zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

yochwasier in Wilhelmshaven.
Donnerstag , 30. Mai : Vormittags 4.50 Uhr —- Nachmittags 5.00 Uhr.

AeWdk«MM ziml« Igen Wer!«
derben wie folgt beliefert:

s.) für die Zeit vom 1. bis 10. mit 250 Gramm,

_ Kr Kinder
Zucker statt 250 Gramm

pflogen werden.
Wilhelmshaven , den 23. Mai ISIS.

Städtisches ^ebensrnittelamt.
Bekamllurachimg.

Die meldepflichtigen, gewerblichen Ver¬
braucher von Kohlen , Koks , Briketts ustv.
mit einem monatlichen Verbrauch von 10 to

, (1 to -»« 1000 KZ -»- 20 Ztr .) und darüber
«nnen die

Meldekarte« für Juni 1V18
A^ ftine Gebühr von Mk. 0.25 pro Einzelheft in Empfang
^ Ortskohleustelle Riistringen.

Bekanntmachung.
. tim iS. Mai ISIS wurde in

Nordsee eine rote stumpf«
T°»ne geborgen.

» >e unbekannte » Berrch-
Sten werden gemäß Z 27
" Strandungsordnung auf-

jhre Ansprüche bis
2 Juli d. Js . bei dem
"ttrzeichnxten Strandamt

.Lurnelden, widrigenfalls sie
/s der Verfügung über die

unberücksichtigtbleiben
« 'Häven. de» 2S. Mai MS.

Da- Straudamt.

ülllMs.

wMragt . seine dortselbst. 5
vom Bahnhof. Le¬

tz«stehend aus dem im besten
baulichen Zustand befindlichen
Wohnhcmsenebst 36 » Garten-
und Ackerländereien, auch als
Bauplatz verwendbar , z« ver¬
karsten.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

Möhimann , Au?t.

j Vörmisllmgvn̂
Gut möblierte

MMN vllt Me
sofort zu vermieten.

WübknwrgSS. partzflkS-

Güte MW
finden 1—2 Schüler höherer
Lehranstalten.

Otto, Bremen,
Gildemeisterstraße 41.

Gesucht auf sofort einglil« I.WM
m der Nähe der Kaiser-
Wilhelm-Brücke. Angebote an
Schönter .K onprinzenstr .22.

In der Nähe Friedenstratze
(Villenviertel auf sofort ein od.
zwei gut ausgestatteteNW» Zimmer NWZ
gesucht. Angeb. an Verkamp,
Kronprinzenstraße 22.

An bester Lage der Roon»
ftratze (Kmser -Wilh .-Brücke)
ab 1. Juli 1918 zu vermieten:
1 geräumig . Lade« (2 Schan»

finster) eventl. als Doppel¬
laden verwendbar , mit da¬
hinter liegender 3-Stnben-
wohmrng und Küche.

S große auSbetouierte Keller-
räum-,

1 Pferdestall mit Heuboden.1 Stall«. 1Niedriger Bode«
überm ga« ze« Hans.
Zu erfragen Frenck . Man-

teuffelstraße 2.

Verheirateter Seeoffizier
sucht zum 1. oder 15. Juli
möblierte

Z-SÄMLW,
evtl - auch 2 bis 4 möblierte
Zimmer mit Kochgelegen-
^Angebote an Wolff, Roon-
straße 48, l.

^ ÜAivlgvsuvlls ^

Zimmer
mit Küchenvenutzung . möb¬
liert oder leer , von Mgem
Ehepaar ohne Kinder sofort
oder 1. Juli zu mieten ge¬
sucht. Zuschriften an Heuser,
Kronpnnzenstratze 22.

Für mehrere junge Damen
suchen wir auf sofort od. späterM Ul«
zu mieten.
Werft-Wohlfahrtsserei».

^ r « vst-kaufsn ' j
Junges Mädchen sucht

MM MM. WM
zum 1. Juli od. früher . Off.
an Eggert . Friederikenstr . SO.

Gesucht auf sofort möbl.
Wohn-und Schlafzimm«
evtl I gr .Zimmer m.Bett . L ,,
mit PreiSang . nach Goullon,
Marktstraßs 10.

' ».SW
zu verkaufen.Düker- Bant-r, Laien-

Podium» schönes Tannen¬
holz, 2.70 Meter lang , zu ver¬
kaufen. Kaiserstr . 29, II r.

MMe MMI
W»UIlllM»:
1 Regalschrank, unten mit

Schiebetür , Grüße 130X230,
Aufwaschtisch, Küchenschrank,
gestrichen, hölzerne u. eiserne
Bettstellen , IWchläf ., mit Ma¬
tratzen , Kleiderschrank mit
Spregel , 120 breit , Roßhaar-
Auflegematratzen, !S0X90,Re-
gulator , kleiner Petroleum¬
kocher, 1 Transportkorb , Pass,
für Geflügel oder Kaninchen.

Stet «, Bismarästraße 4V.
Größere Posten stabile ein¬

mal gebrauchte Fünfkilo-

Mllttm
billig abzn ieben.
R. Aockufch, Buchhandlung,

Gökerstraße 50.

WkiMW °LU '"
Börsenstr . 108, ll . Ttg . rechts.

Sehr gut erhaltener

zu verkaufen.
Ulmenstraße SS, prt . links.

j Ksufgsslleks
Mandoline

zu kaufen gesucht. Offerten
an8»feld. Börfinstr. ü7. L

Handkoffer
d Handtasche,
aut erbalten, zu kaufen

j Offvns Ttsllsn ^
Tüchtiges zuverlässiges

1 Vsrlorvi » j
In Barel , Richtung Deutsche

Eiche, Tivoli

MÜMS « Ml»
verloren . Wiederbringer gute
Belohnung . Näheres in der
Geschäftsstelle ds . Blattes.

für sofort gesucht.
Frau M .-Ob .-Jng .Vollmer,

Hegelstraße 2.

Anständiges junges

Mädchen
für meine Bierhalle
sofort gesucht.
Kote!Deutsches Saus,

IW'haven, Wallstr. 21.

für Haushalt u.Buffet gesucht.
Siiker, Banter-Hafen.

Gesucht eine geeignete
WsWUWdkMI
und Korrespondenz auf einige
Stunden in d. Woche. Schrittl.
Ang.a .A.Sch«Lckel, Peterst.

Ltsklsngesuvklv!
Suche für meine Tochter.

15 Jahre. Stellung f. nach¬
mittags bei einem Kinde.

«Sh . « aakstr. SO. Part . lks.

Entlaufen ein

WkklNlM
(Rüde), Name Benno . ALzu-
geben gegen Belohnung

Bismarckstraße 67.

Mm-Mer
Bester Ersatz s.Soda

Datei SVPs.
Wenzels

Seifengeschäfte j
Marktstraße SS,
Gökerstraße SS.

»
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Letzte ZpieMEZ?
Donnerstag, den 30. Mai:

M ZMM.
KommendenSonntag:
Letzte KinSeröorstellMg.
Svnalm»PMkk

ArotzeillNse.

Dir.: Gustav Both.Mn-AeM.AgAn
Heute und folgende Tage:

ver Nastel
Kinder

Operettein zwei AktenI
von Viktor Lson.

Musik von Franz Lehür.
Rauche« streng Verbote« !!

In Vorbereitung:

Mt !!>S« .!
Spiegelglas
in allen Größen, 2—M mm
stark, liefert pr>mpt
RLvi>»i/ «I» KL« riI»^I,

Glashandlung,
Berlin, Alexandrinenstr. öS.

sollAerkWermlick

MiMKl-krewe«
A k'Vr äis üdsraus rabl-« rsiobsn Luimsrirsam-» ksitsll LlllSSLÜob Nll-
A sorsr sildsrnoll Locd-
, 2sit sazsll wir bisrmit« sUea mrssrn bsstsu» Bank.
Z Lüste ., 28. Nai 1918.
> 8 . Hs n>ee nnäb'rsu.

>Vir erhielten </ie
trsuriZe dlaLkriekt,
äug unser innißst-
Zeliedter Lokn unä
kruäer, der 8 ckMe

MllVsmbiir
im blviienclen Mer
von 20 3̂lirön9 No-
nsten sm 29. April
im besten äsn
tteläentoci gekun-
6en liat,
!n tieker Dauer:

k . I âmdun
unä ? rau

nebst MZekürißen.
Wstrinxen, 29. 8. 1818.
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3!. äs- Nts ., llaobm. 3
lidr, von äsr lOsiedsv-balls äss stllät. b'risä-
bokss, krisäbllStrAoss,ans statt.
TI>Ui°Ie« u. ksmMs.

gm» Ersatz fehlender Rohstoffe für Lreivriennn.
Filzplatten und Dichtungsringe ist die

dringend erforderlich.
Sammelstelle : Arbeitsnachweisdes Deutsch»
evangelischen Frauenbundes, Msnmrckstratze 117

Telephon Nr. S85,
Wo nähere Auskunft erteilt wird und Sammelberste!

aüsgegsben werden-
Geöffnet täglich von 10—1 und von4—7 Uhr.

Sonnabend nachmittags geschlossen.

^ ÄsrinL-Odsr-Inbenieur h
ß pkrü ^ oi ' l
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lLQÜsLlrrrrLiMLLiit>1§sT^rst s.-kkss.-l/ÄL.2-tsppOL,2. 2t.dsurlL.idt«.ZV. ä.b.,

uncl k̂>LU OlZL , Zsb . 88 !)?.

VoÜSSSNLSigv.
8tatt dssoaäsrsr L-asaZs.

Lsnts morAsn slltsobliok sankt nässt starrer
!stsktiZsr Lranstksit nvssrs lisds, sinrizs Kokk'
QNllKSvaUoDoosttsr

I>« nvk » l»
>im 7. Iisstsnszastrs.
I viss dringsll tiskststrüdt mit äsr Litts m»
stiUs Tsiloastws rar UllLsiZs

ttki'm. IklüIIsp UNÄ fpsu,
Ullns Asd. Miiksv, vskst ^nxsstürigsn.

NüstrioASll(Lokaarrsiks 20), äsn 28. ülsi l91ö,
Von Lsilsiäsbssnvstsllbitte adrassstsll.
Vis LssräizauA unssrsr tonrsn LntsoklA'ksnsll kioäst am Lonnadsnä, äsn 1. änni, oa«d'

mittasts3>/«Vdr, voll äsr LsxsUs äss Issusnäsr^risäbokss aus statt. — k'rsunäi. LUAsäsebts
kLrsllLsstslläsll nässt äabin srbotsn.

für äie beim loäe meines liebenj
!Mannes»unseres Zuten Vaters, uns in so
lreiebem Nasse erwiesene leilnalime ZsA»j
!wir unseren derrlicksten Dank.

frau vrederike Osler ^ slöj
unä Kinäer.

Perla «, Echristleitung «nd Den » von Th . Tny,  M »h?!m»hab«», « *on»- tn»« rstrahs »». Sters « eine Beilage.

Statt bssonÄsrsr Anrsigs.
dlasstl-lottss llnsrkorssstliostsm Datsodluss>

ist am OisnstaZ, äsm 28. Llai 1918, adsnäs3 Vkr, j
mein iisdsr unvergssslisstsr Nanu, unssr xatsr >!trsusorZsaäsrVater. Lsstwiszsr- u. Vrossvatsr

VsIenliaklisZsri
im 4litsr von 64  äastrsn iokolZs sinss Lodlax-allkasts nässt stvrrsml -siäsu sankt sntsostlaksn. iS ":

PrsQvunF ist unser Vos,
Wisäsrsvstsaunssrs LokknUAK,

Vis tisktrausrnäsnüilltsrbliöbsllsn:
Augusts Nisgsr, sost. 2 »rms
lUdsrt rilegsr, üasokiuist , 2.Lt. ivtsrnisre !
prieäriok Stimm u. Vrau, LuniAunäs Zsb . VlieZsr!
steopolä klisgsr u. Vrau /lrtur kllegvr u. krau
/UkoasklisgsrssdstLraub Xurtrliogera .Vnkslstivä!

NüstrillZon , äsn 29. Nai 1918.
Vis LssräigunAkinäst statt am SamstsZ,äsn 1. äulli 1918, naostwittaxsum 2 löste vom!

!V/illoksä-Lospital, äas Lsslsnamt um 7.30  listef!krüst in äsr Arrests.



Berlage zu Sv . Mai LV18
chedenfiierge-

M . Mai.
1265 ^ antc Aftgyien geb . (f 1321 ). 1431 Jeanne L'Are , oie Jung-pau von Orleans , in Rouen als 5 >exe verbrannt (* 1412 ). 1527 Stiftungder Umverfttat Marburg . . 1640 Maler Peter Paul Rubens qest (* 1577 ).

1778 « ° 1ME ges1. (. 1 ^ 4). ^1794 Pianist u. Komponist « ckoschelesöA . (D . 1870 ). , 181s Dre ^ Mnzojsn M -sr Davout hesetzen Hamburg.E Zu Parrs zwischen Frankrkich und den Alliierten . 181hLOA Kooert Pru « geb . 1853 Der Holland . Maier Vincent van Gogh§sv. (f 1890 ) . 18,1 s -urfl Leopold IV . ln« Lipve -Detmold geb . 1901ZuMS Karl Liv,.
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Die Hochseeflottenim wiege.
Von KorvettenkapitünScheibe.

. - 5^ Mischen den gegnerischen Hochseeflotten in
diesem Krrege bisher nur einmal in fast vier Jahren , am
81. Mai und 1. Juni 1916 , zu Kampfhandlungen großenStils gekommen ist , liegt nur zum kleinsten Teil in -der
Eigenart des Seekrieges und in der neuzeitlichen Entwicke¬
lung seiner Mittel begründet . Zum bei weitem überwiegen¬de» Teile ist es eine Folgeerscheinung der vorliegenden
militärischen und politischen Lage und der durch sie für denKampf zur See geschaffenen Voraussetzungen.

Der Ausbau unserer Hochseeflotte wurde durch den Aus¬
bruch des Weltkrieges noch vor seiner Vollendung getroffen
und unterbrochen . Die volle Verwirklichung des Risiko¬
gedankens gegen den zur See stärksten Gegner , England,
war noch nicht erreicht . Dazu kam , daß dieser Krieg nichtdie Gegnerschaft Englands allein , sondern die aller über¬
haupt in Betracht kommenden Seemächte der Erde brachte.
Einem solchen Kräfteaufgebot wäre unsere Hochseeflotteauch nach Erreichung des ihrer Entwickelung gesteckten Ziels
nicht gewachsen gewesen . So war sie durch das Kräftever¬
hältnis der Parteien von vornherein in ihrer Bewegungs¬
freiheit stark beschränkt und im allgemeinen auf eine strate¬
gische Defensive angewiesen . Dazu kam . daß man nach dem
Erstarren der Offensive unseres Landheeres in Frankreichund der Ileberleitung des Bewegungskrieges in den Stel¬
lungskrieg mit einer langen Kriegsdauer auf alle Fälle
rechnen mußte , und daß man in der Annahme , England
werde mit seinen überlegenen Seestreitkräften im Falle
eines Zusammentreffens mit der deutschen Flotte unter
allen Umständen die Entscheidung anstreben , .die eigeneFlotte nicht zu früh einsetzen durfte
^ Lag auf unserer Sette gutdr Grund vor , die englische.Führung tattisch auf ein entschiedenes Vorgehen einzu¬
schätzen, so bestanden zweifellos für ihr strategisches Ver¬
halten in der militärpolitischen Lage starke Hinderungs-
gründe gegen eine ausgesprochene Offensive . Englands
Hochseeflotte war im Frieden das hauptsächlichste Instru¬
ment seiner Politik gewesen und blieb ein politisches
Instrument erster Ordnung auch nach dem Ausbruch des
Krieges . Das englische Volk hatte die absolute Vormacht¬
stellung und Alleinherrschaft aus dem Meere beanspruchtMd der Welt den Glauben Hiera » eingeimpst . Diesen Glau¬
ben mußte auch der geringfügigste militärische Mißerfolg,M Wanken bringen . --

Besonders galt dies nckch Len starken Rückschlägen , die
der Vierverband schon früh aus allen Kriegsschauplätzen
«litt . England brauchte seine Seemacht sehr bald nicht nur
gegen seine Feinde , sondern auch , um im eigenen Lands den
nötigen Zusammenhalt Zu wahren . Italiens Eintritt und
verbleiben in der Koalition ist der politische Erfolg haupt¬

sächlich der englischen Seemachtstellung . Auf ihr beruhte
lerner Frankreichs und Rußlands Hoffnung nach ihren

schweren Niederlagen zu Lande . Englands Seemacht war
und ist jetzt der Hauptfaktor in der Rechnung der Vereinig¬
ten Staaten . Nach den wuchtigen Schlägen , die wir im
März und April d. Js . in Frankreich geführt haben , zieht
sich die englische öffentliche Meinung trostbedürftig auf den
Gedanken zurück , daß schlimmstenfalls dieser Krieg in einen
reinep Seekrieg übergehen werde , den England von feinerInsel aus im Bunde mit den Vereinigten Staaten bis zum
Ende Deutschlands weiterführen könne und werde.

In Anbetracht dieser Gesamtlage war jeder volle Ein¬
satz der englischen Flotte bedenklich , besonders , wenn er zu'
früh erfolgte . Ihn aber hätte man wagen müssen , wenn«
man zur engen Blockade und damit neben der wirtschaft¬
lichen auch zur militärischen Einschließung Deutschlands
schritt . Soweit ist der Ristkogedänke in der deutschen Flotte
bereits wirksam geworden . Sie kann schlagen , auch gegen
England , nur noch nicht in beliebiger Entfernung von
ihren heimischen Stützpunkten , da , wo es die strategische
Lage fordert , um den entscheidenden Erfolg zeitweiliger
oder dauernder Seeherrschaft zu erringen . Auf Grund
gleicher Auffassung der strategischen Lage sagte sich die eng¬
lische Seekriegsleitung , daß man den Erfolg der Absperrung
Deutschlands vom Weltmeer auch erreichte , wenn man die
Nordsee im Norden und Süden abriegelte . Der enge Kanal
bot als Weg ins Freie für die deutsche Flotte große Ge¬
fahren . Ein mögliches Ausfallstor blieb der breite Seeweg
am Nordausgang der Nordsee . Hier war daher die gegebene
Wartestellung für die englische Hochseeflotte . Nur eine ge¬
legentliche Begegnung auf gleichzeitigem Vorstoß nach der
Peripherie der Macht - und Erfolgsböreiche beider Gegner
konnte in der Grenzzone , gewissermaßen in strategisch aus¬
balancierter Stellung , zur offenen Seeschlacht führen . Dis
Seeschlacht vor dem Skagerrak (31 . Mai 1916 ) , deren zwei¬
jährigen Gedenktag wir jetzt begehen , war das Ergebnis
eines solchen Zusammentreffens.

Anders als in der Nordsee lagen die strategischen Ver¬
hältnisse auf den Nebenkriegsschauplätzen.

In der Ostsee hatte die deutsche Hochseeflotte vollste
Freiheit der Bewegung . Ihr Vorhandensein verhinderte
die Flotten der Westmächte am Eindringen durch die
schmalen Zugänge von der Nordsee her . Deutsche Geschwader
kämpften tagelang gegen neüzeitige Küstenbefestigungen in
unmittelbarer Nähe der russischen Flottenstützpunkte . Die
volle Seeherrschast war in ihrer Hand , nicht nur , weil sich
die russische Flotte passiv verhielt , weil dem russischen Volks -
charakter der unter hohem Risiko zu schneller Entscheidung
führende Seekrieg nicht liegt , sondern weil die strategische
Eesamtlage , insbesondere das erreichte Stärkeverhältnis , die
freie Entfaltung ihrer Kräfte an dieser Front gestattete.
Die politische und wirtschaftliche Tragweite dieser Tatsache
wird erst später voll gewürdigt werden.

Die Kriegführung unserer Kreuzer ans den Weltmeeren
mußte schließlich ein Ende finden , da ihnen Stützpunkts
fehlten , und unsere Hochseeflotte die Verriegelung der Nord¬
see auch nicht zeitweilig aufzubrechen vermochte.

Das Auftreten des Il -Bootes hat über den Begriff der
Seeherrschast , d. h. der Möglichkeit eigener Bewegungs¬
freiheit auf den Meeren » falsche Vorstellungen aufkommen
lassen . Das U -Boot ist unter den augenblicklichen Verhält¬
nissen ein vorzügliches Mittel des Seehandelskrieges , besten
Anwendung vollen Erfolg verspricht . Die feindliche Hoch¬
seeflotte . die unsere Ueberseeverbindung stillgelegt hat , ver¬
mag es indessen nicht vom Meere zu vertreiben . Man hat
behauptet , daß es im Vereine mit den Landbefestigungen
die flandrische Küste sichere und hat diese Tatsache als einen
Beweis dafür angeführt , daß der Satz von der Vorherrschaft

des Kampfschiffes keine Geltung mehr habe . Die dauernden
Beschießungen der flandrischen Stützpunkte durch schwache
englische Strsitkräste und die wiederholten Sperrversuche
gegen Ostende und Zesbrügae zeigen , daß eine solche Be¬
hauptung unhaltbar ist.

Daß sich die englische Hochseeflotte an den Angriffen
auf die flandrischen Häfen nicht beteiligt , liegt daran , daßsie das Risiko einer einseitigen Schwächung mit Rücksicht auf
einen vielleicht noch bevorstehenden Kampf mit der deutschen
Flotte nicht ' laufen darf . Hier macht sich also eine latente
Kräftewirkung unserer Hochseeflotte geltend , die die eng¬
lische am Norsausgang der Nordsee bindet und damit,
wenigstens mittelbar , bis zu gewissem Grade die flandrische
Küste schützt.

Die Seeherrschast eines Staate « reicht so wett , rvis der
Machtbereich seiner Hachseestreitkräfte . Wer sie erringen
und behaupten will , bedarf auch ferner einer Hochseeflotte.

(lmgeqenä u.
Barel , 28 . Mai . Die seit 3 Jahren in der „Deutschen .Eiche " mit«rohem Erfolge konzertierend « FlottenstabÄapelle unter Leitung des Kaiser¬lichen Obermnsikmeisters Herrn G . Richter wird von jetzt ab jeden Mitt¬woch in der „Deutschen Eiche " große Extra -Konzerte geben.
Jever , 28 . Mai . Dem Viehmarkt waren zugeführt : 1 Stück Horn¬vieh , 52 Schafe und Lämmer , 55 Schweine und eine Anzahl Gänselücken.Milchschafe kosteten ohne Lämmer 300 bis 350 Mk ., einige Verkäufer for¬derten sogar 4M Mk . und darüber . Lämmer , je nach Aller und Qualität,kosteten 130 bis 150 Mk . ; einige waren noch teurer . Für eine größereAnzahl s ' " "" ' - - - - - - --

buvg zu,
Wochen alte Ferkel kosteten
hohen Preisen schnell vergriffen.

Wittmund , 28 . Mai . Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz in
das Platzgebäude des Landwirts Warnte Peters in Werd .-Wten -Groden-deich. Er nahm seinen Weg am Schornstein herunter in die Stube unddurchs Fenster wieder ins Freie . In der Stube setzte er einen Stuhl unddie Gardinen in Brand , welches beides dem Feuer zum Opfer siel , während
es der Frau Peters mit Hilfe des dort zur Arbeitsleistung befindlichenSerben » gelang , ein Weiterumstchgreifen des Feuers zu verhüten.

Jade , 27 . Mai . Die Trockenheit fängt jetzt an schädlich zu wirken.Es herrscht schon fast derselbe Zustand wieder wie im verflossenen Jahre.Die Gräben an den hochgelegenen Wiesen enthalten kein Wasser mehr,so daß die Bieheigmiümer sich der lästigen und zeitraubenden Arbeit desWasserhinschasfens nach dem Lande unterziehen müssen . — Jetzt ist dieZeit der Schafschur . Die Wolle hat jetzt schon ungeahnt hohe Preise er¬
reicht . Man verlangt stellenweise für ein Pfund Wolle 15 Mk . — EinLandmann in der Gemeinde Strückhausen perkaufte eit« Stutsüllen für4000 Mark.

verliehen . Dem Geheimen Oberbaurat Freese in Oldenburg wurde dasEhren -Komturkreuz verliehen.
Oldenburg , 27 . Mai . Eine neue Zeitung , das „Oldenburger Bolks-blatt " erschien hier mit dem heutigen Tage . Verleger der Zeitung , die alsKopfblatt des „Norddeutschen Volksblattes " in Rüstringen erscheint , istKartl Heitmann : gedruckt wird sie in Rüstringen von der Druckerei PaulHug . Ihre Abonnenten betragen für den Anfang ca . 2000.
Oldenburg , 28 . Mai . Der Bauverein konnte für 1917 wieder zweiProzent Dividende verteilen , nachdem er für 1916 die Auszahlung aufein Prozent beschränken mußte . Seme Schulden betragen noch 142 OMMark , denen ein Gebäude - und Grundstückwert von 170 OM Mk . gegen»übersteht . Der Verein hofft , nach dem Kriege gemeinsam mit dM zweck¬verwandten Kriegerheimstättenverem das Wohnungswesen "für Minderbe¬mittelte wieder fordern ' zü können . ' '
Oldenburg , 88 . Mai . Eine Beratungsstelle für Kriegsehrungen istvom Ministerium geschaffen worden . Sie soll aus Wunsch die Behörden,

Kommunalverbände , Gemeinden , , Vereine usw . / beraten betreffs Ein¬führung von Kriegergräbern und -Denkmälern.
«erden , 28 . Mai . Große Biehtransporte trafen hier in der ver¬gangenen Woche ein ; es waren 1011 Rinder aus dem Bereich des ganze»

Hannoverlandes . Etwa dis Hälfte wurde den Empfangsstellen der Maririe-verpslegungSanftalten zugeführt , währen der übrrge Teck auf hiesige undOldenburger Weiden getrieben wurde.
Bremen , 28 . Mai . Einem jungen Mädchen , das in der Bahnhofs¬halle an einem Pult ein Telegramm schrieb, ist während dessen ihre danebenliegende silberne Handtasche , eine Geldtasche enthaltend , verschwunden.

Wenn zwei sich liebe « .
Roman von Hedwig CsurtHs - Mahlsv.

Hi - Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten .)
Stzchsundzwanzägstes Kapitell

. Nach einigen Tagen erhielt die Komtesse «inen Brief vomMaien Günter . Cr schrieb ihr:
„Liebe und verehrte Nora ! Latz mich Dir in inniger Dankbar-

reu die Hände küssen dafür . Latz Du mir die Freiheit wiederMebenM , um die ich Dich nacht zu bitten Wagte. Egon hat nur allesUM . und ich hoffe und wünsche von Herzen , dich Du an seiner«ene «in reiches , volles Glück finden nMest . Ich hätte es Dir lei-A nicht bieten , können . . Aber das Schicksal wird Dich reichlich «nt>Egon ist Deiner Liebe Wert. Bitte.5M Vater . -sobaA Du ihm von DeinemWacht hast , damit alles klar
Mst mich auch in der Zukunft
Mi soll ich Dir einen herzlichen Gruß
MV hier in Aachen und warten , dich
E -kion ' " -

gen-den

lar Zwischen! uns wird .' Ich hoffe. Du
DÄnerF - - - -- - -

M Dorneck

fchlust Mitteilung
d. Ach hchfe Du

lr wett . Von
ir liegen vor-

wir weiter kommen, was
Dir heute eben-
vitz an Fräuleinn» möchtest Du ihn Dir «Molen . Ln - herz-Freurchschrft intt»Vevchrung Dein ergebener Gunter NÄnau ."./Der an ihren Vater -beiliegende Brief war in einem unver-M >M «n Umschlag, damit ihn Nora erst lesen konnte , ehe sie ihn

^Mit warmen , herzlichen Worten dankte Günter dem Grafen7"̂ m, daß er ihn- wert gehalten hatte, ihm steine Tochter anM-Er bat ihn . nicht zu zürnen , daß Nora und er den vonEttern gewünschten Bund nicht schlichen könnten . Er möge«Rst LeLenkLn,̂ datz sein und Noras Glück auf einem anderenliege, unÄ^ m«M ihm sein Wohlwollen auch fernerhin er-

Günter hatte zu- gleicher
geschrieben. Der

anders

b . > .. ^ ....
.Weis Väter zu
^ Damit war der Graf einverstanden.
zI -Mich an seinen Vatev uick M Lottemmi«"A an Lottemarie lautste : ^«. .Meine inniMSliebte Lotitemacke! Ich kann Dich nichtDu , mein geliebtes Leben . Was Men auch Form und, M noch zwischen uns ? Mein Herz ist voll Sehnsucht nach Dir- - meiner in Liebe und

t es mir, daß ich freiDich. M werben. Der
>die Mir meineRA W E gesagt , -daß Du die WorteLN -ri kündeten und »1« Ick üe las mi-

, „ . Herz zu nehmen als meine geliebte „ .meine LottMnarie . Egon hat den Weg zum .Glück für uns«D -chchli. Ich glaube , er hat Äenso viel an uns gÄiacht.

das am-
A « « m' hie ^Komttsts warb , ^ ie dankbar Änckch

bei Dir sein kann ! Weifst ,Du , wie hart

Auf Liefen Brief antwortete Lottemari «:
.Mein geliebter Günter ! Heißen Dank Kr Deinen lieben,ach so lieben Brief . Und zuerst will ich Dir sagen., daß ich das' meinen Augapfel hüte . Denn Whaita

Dein « Liebe mir gehören,
den Du liebst , wird

ich

Amulett noch habe und wie
hat mir ge sw '
An jenem M .. .
Dein Gatte sein." Än diese Pr -ophezeihung will ich mich klammernwie an «inen süßen Trost , denn wenn sie eintrifft , dann mutzt Duja wiederkehren aus -dem Kriege . Ich will ganz fest darauf Lauenund nicht verzagen . Und meinem Vater , darfst Du alles sagen,mein Günter . Ich soll Dich von Nora grüßen . Sie ist eine ganzandere geworden , und wir sind gute Freundinnen und sagen uns„Du " .

. und ich habe wenig Zeit,
.löst , Nora herüberkommt.. _ _ . .. . Dich liebe über alle Maßenund daß ich nun über alle Begriffe glücklich sein könnte , wenn derböse Krieg nicht wäre . Ich will die Zähne zusammenbeißen unddaran denken, was mein lieber Vater immer jagte : „Soldaten-töchtet dürfen nicht mucksen, die müssen immer und unter allen Um¬ständen tapfer fein ." Aber wenn man um sein Liebstes bangt undzittert , dann O die Tapferkett sehr schwer. Wärst Du erst wiederhsimgekehrt — Du mein geliebter Günter ! Ich werde Dir schreiben,so oft ich kann . Was kann ich Schöneres und Lieberes tun ? Ichlese Deinen lieben Brief immer wieder , und dann bin ich Io glück¬lich, wie ich fern von Dir nur sein kann . Ich will auch nicht ver¬zagen und an Alharas Prophezsihuna glauben . Nun leb wohl,mein geliebter Günter . Gatt mtt Dir ! Er halte seine Hand überDich. Zum Schluß noch etwas Süßes . Heimliches : Ich werde ganzstill hatten , wenn Du mich nach Deiner Heimkehr in die Armenehmen wirft . Ich denke an Dich im Wachen und im Traum , sowie ich es immer tat , seit Helouan — auch als ich es noch nichtdurfte . Daß ich es jetzt darf — wie dankbar bin ich dem Schicksal— und Fürst Egon . Bitte griche ihn herzlich von -mir.Du mein Gel -Mer . Auf Wiedersehen

Deine , Deine  Lottemarie

Leb wohl.

An feinen Vater hatte Günter geschrieben:
iem lieber Vater ! Auf einer Rast in Aachen habe .Zeit . Dir zu schreiben. Und ich habe Dir etwas sehr Wichtiges mit-zutetten . Nora hat mir durch Egon den Verlobungsring zmück-geschickt. sie gibt mich frei und wird nach dem Kriege Fürstin Ran¬zow. Egon hat seine Freundschaft für mich in bewundernswür¬digster Weife betMgt und alles , was unlösbar Wen , auf glatte,einfache Art gelöst. Ich weiß ,^alter Herr , Du trägst freudig dieHoffnung zu Grabe , daß Dalheim und Rainau Zusammenkommen,da Du weißt , daß oamN mein LerzeNsglück begründet wird . Ichhabe -mit gleicher Post an Lottemarie geschrieben und auch anNora und Graf Dalheim . Und wenn Du von Dalheim Nachrichtbekommst, daß Nora dort alles ins rechte Gleis gebracht hat , dann,mein lieber Vater , fahre nach Trollwitz und nimm die künftigeGräfin iN Deine Arme , vorläufig an meiner Statt . Alles Weitere

bald ich von Lol-temarie Nachricht habe , halte ich bei ihrem Vaterum ihre Hand an und dann kannst Du meiste Verlobung mit Lotte¬marie bekannt geben . Denn sobald ich heimkomme, wird geheiratet,alter Herr , ich will dann keine Stunde meines Glücks versäumen.Mit einem Malle bin ich Deiner Ansicht, daß es hohe Zeit für michist, in den Ehestand zu treten.
Und nun Gott HKHle -n, lieber Pater Mit herzlichem GrsttzWK ' HA KMM.

G
atmen

hren.

Joachim Rainau hatte diesen Brief mit einem Auf-
Heute wollte er nai

nd ' er überlegte , wie ,er wohl insten Günters Wünschen Nachkommen könnte.

Trollwitz hinüber»
reser Beziehung am

lör Men DingenWen es ihm nötig , Lottemarie aus dem Abhängigkeitsgefühl derFürstin gegenüber zu lesen.
Vorläufig hatte der alte Herr noch viel zu tun . Es ging jetztalles darunter uns drüber in der Wirtschaft , weil alle jungen Män¬ner fort waren und die Ernte eingebracht werden mutzte. Aber

»nfpekt-m di-
dreser ihn verließ , ritt Komtesseihr entgegen und. . .. , . , . sich ein wenig un¬sicher an . Aber als sie dann ins Zimmer traten , faßte sich Nora einHerz und «rinnfs die Hände des alten Herrn.„Hast Du heute Nachricht von Günter bekommen?"„Ja , Nora . antwortete er ernst.

„So weißt Du . was sich zwMen
hat . nicht währ ?"

, Ja , ich weiß es ."
Nit feuchtschrmmernden Äugen sah sie zu ihm auf.„Zürnst Du uns ? Ach bitte , bitte , tu es nicht und hilf mir.Papa friedlich zu stimmen . Er war außer sich, -daß ich Günter LenRing zurückgsMckt habe . Glaube mir , ich konnte nicht anders,as iib keinen anderen liebte , alauote ick. Günters -dran westd

der gerade
unserem Herzen kein tieferes Gefühl für

Günter und mir geändert,

Solange ich reinen anderen liebte , glaubte ich, Günters Frau werde»zu können , weil wir doch immer gute Freunde waren . Adarum konnte wohl in unserem Herzen kein tieferes üeinander keimen . Bitte , sei gut zu mir -- zürne uns nicht "
Er legte den 'Arm väterlich um ihre .„Ich zürne weder Dir . noch meinem Jungen , Nora . WrrAlten Hatten es ja gut gemeint mit Euch, aber wir hatten «Len ver¬gessen, daß Jugend ihren eigenen Weg gehen will . Und es wäresehr töricht von uns , wollten wir uns dagegen auflshnen . Daswrll ich auch Deinem Vater klar machen. Kind . Er macht ja aucheinen guten Tausch. Günter schreibt mir , Latz Du Fürstin Ranzowwerden wifft ."
„So Gott will und der Fürst wieder heimkehrt " . epwidert«Nora leise.
Er hob ihren Kopf hoch
„Nur nicht verzagen , Nom . Wer nun mutzt Du mir malerzählen , wie Las alles kam. Die Angelegenheit ist mir noch einbitzchen schleierhaft . Komm , setz Dick, zu mir und sprich Dich aus.Und dann will , ich Deine S -che bei Deinem Vater führen ."
„Ach, gottlob , daß Du das alles nicht tragischer nimmst ."„Cs gibt jetzt andere Sorgen für mich, die ich tragisch nehmenmutz. Ich bange mich ganz rechtschaffen um meinest Jungen . DeinVater ,ott floh und glücklich sein, dah er ein , Mädel hat . Er hatwarlich keine Ursache, außer sich zu Mn ."
Nun erzählte Nor « alles — nur nicht , daß sie Fürst Egonnachgelausen war . Darüber zu schweigen. Hatte sie ia ihrem Vaterversprochen.
Aufmerksam hotte Graf . Joachim zu. Er streichelte, als siefertig war , ihre Hände und sagte tröstend : . .
„Ich will heute abend nach Dalheim kommen. Sag «s Dei¬nen, Vater . Und Lei einem Glase Wein werde ich ihm dann dieganze Angelegenheit schon ins rechte Licht rücken. Wer nun mußich Dich fortschicken, kleine Nora . Ich habe so viel zu tun , daß ichnicht weiß , wo mir . der Kops steht."
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betreffen- Beschlagnahme und Vorratserhebung von Gummibereifungen
für Kraftfahrzeuge jeder Art.

' Vom 2 S . Mai 1918 .

NvGtchentze Bekanntmachung wird M Ersuchen Les
Wniglichen Kriegsmirsisteriums hiermit zm allgemeinen Kennt-
niL gchraHt mit dern Bemerken , daß , soweit nickt nach den all --
gemeinM Sstäfgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jche Zw
widevtzandlung gegen die Befchlagnahmsvorschristen nach Z 6")
der Bekanntmachung Wer die Sicherstellung von Kriegsbedarf
str der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesehbl. S - 376)
Md jede Zuw ^ ethanÄlung gegen die Meldepflicht nach 8 5 **)
der Bekcmntnrachung über Aiiskunftspfücht vom 12. Juli l91?
(Reichs -Gejetzbl. S . 604) beitraft wiud. Auch kann der Betrieb
des Handeisgsweches gemäß der Bekanntmachung zur Fern»
Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 191S (Reichs -GejeM . S . 603 ) unterlagt werden.

8 1.
Vsn de » VskMirntMashtttts vetrsf - ana

Von der Bekairntmachung werden betroffen die sämtlichen
Gummibereifungen (Decken, Schläuche , Vollreifen ) für Kraft¬
fahrzeuge jeder Art (Kraftwagen , Krafträder ) , gleichgültig , ob
sie sich an Wagen (auch an zugelasfmen ) befinden oder nicht, ob
sie von irgendeiner Stelle früher freigegeöen oder ob sie im In¬
land ? oder im Auslände erworben sind.

Nicht betroffen werden die Bereifungen , die sich im Eigen¬
tum der Heeres - oder Marineverwaltung befinden.

8 2.
nnd ihr » rvirkreerg.

Die im 8 1 bezekchneten Gegenstände werden hiermit he-
jchla.inahmt.

Äie Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen,
sirsbesondere ihre Benutzung verboten ist und rechtsgeschäftliche

' ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausendMarl wird, sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzenhöhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

L wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigtoder zerstört, verwensrt, verkauft
oder kauft oder ein anderes Beräußerungs- oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschlieht;

L wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
ständXzu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu>
widerhandelt;

«. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zu-
Widerhandelt.

**) Wer vorsätzlichdie Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzton Frist erteilt
ober wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
oder wer vorsätzlichdie Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Ge¬
schäftsbücheroder die Besichtigung oder Untersuchung der Be¬
triebseinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer vorsätzlich
Ge tzovgeschvisdenenLagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft; auch können Vorräte, die verschwiegen worden find»
im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Auskunfts-Pflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetztenFrist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht» oder wer
fahrlässig die vorgeschriöbenenLagerbücher etzizurichten oder zu
führen unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mcück
bestraft.

Verfügungen Wer sie (Veräußerung , Miete , Leihe , Tausch rM .)
nichtig sind . Den rshisgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver¬
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung »der
Arrestvollziehung erfolgen.

per Ausnahmen des 8 6 fortfallen . sinh mnsrhM 8 Wchm MH
Eintritt dieses Ereignisses zu m-echsr.

Innerhalb Ser gleichen Frist find die Veränderungen gemyß
8 4 Ziffer 2 und 3 zu melden.

8 3.

Br »»tz«tz»»irsr -, VaeKn- overns «- »»nd
VeofÄsnngsevlsrttbttl ».

Trotz der Befchla-gnahme sind zulässig:
1. Dis Benutzung -der Bereifung , hinsichtlich deren sine

schriftliche Venutzungserlaubms (bisher Freigabeschem)
der Inspektion der Kmftfahrtruppen erteilt ist, jedoch
nur an zugslassenen Wagen und nur für die Zwecke, für
die die Wagen zugelassen sind. Nach dem 15. August
1918 gelten nur noch solche Benutzungserlaubnisscheine,
die nach dem 29. Mai 1918 erteilt sind. Diese Benutz,mgs-
erltmbnis , die gleichzeitig mit der Anmeldung (vgl . 8 7
und Meldeschein Spalte 6) beantragt werden kann, -ist
jederzeit widerruflich ; der bezügliche Ausweis ist vom
Krastn « genMrsr stets mitzuführen.

2. Veränderungen , die zur ErhaltrM der Bereifu -ng in
gManchsfähigem Zustande erforderlich sind , z. B . Aus¬
besserungen.

3. Alle sonstigen Veränderungen und rechtsgeschästlichen
Verfügungen , für die eine schriftliche Ei -Mvilligungs-

, erklänmg der Inspektion der 'Kcaftjahrtruppen erteilt ist.

8 4.
Maltzepftietzt.

Alls von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(Z 1) unterliegen einer Meldepflicht.

Zu melden ist:
1. der vorhandene Bestand;
2. die zur Benutzung freigegebene Bereifung , fWald sie

zum Gebrauch an Wagen nicht mehr geeignet ist;
3. die für einen zngelasfenen Wagen freigegchene Be¬

reifung , sobald die Zulassung des Wagens zurück¬
gezogen ist.

§8.
--ovssno« - ft».

Zur Meldung verpflichtet sind:
Me Personen , Firmen , landwirtschaftlichen ruck gewerb¬

lichen Unternehmer , Kommunen und sonstigen öffentlich -recht¬
lichen Körperschaften und Verbände , welche Gegenstände der im
8 1 bezeichnet«» Ärt im Gewahrsam oder unter Zollaufsicht
haben oder in deren Betrieben solche Gegenstände hergestellt oder
vewrbeitet werden ; auch Heeres - und Mari -nedienststellen , die
Privatkraftwagen mit Bereifungen im Gewahrsam Haber».

8 6.
Ar»»i»«»hi>ra»r Vs»r de» Malvatz-fttaht.
Der Meldepflicht unterliegen nicht solche im 8 1 genannten

Gegenstände , die im Auftrags der Inspektion der Kvaftfahr-
truppsn für die HeeresvsrwvltMa angefertigt sind und an diese
gÄiefsrt werden sollen.

8 7. j
Stt ĥd«»E. wolda -vLst.

Maßgebend für dis Meldung ist der am 29. Mar
(Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand . Die Meldungen find
bis zum 20. Juni 1918 (Meldefrist ) an die Technische Abteilung
der Inspektion der Kraftfahrtruppsn , Gruppe Beschlagnahme,
Berlin 8, Kraüsenstraße 67/68 , zu erstatten.

Gegenstände , die erst nach dem 29. Mai 1918 in Besitz»
Gewahrsam oder unter Zollaufsicht einer nach 8 5 nwkdepflichn-
gsn Person ufty- atzlvnaen oder bei denen die Voraussetzungen

8 ».
«rt de « M - td - s - h » »« «

Die Meldungen sind auf den vorgefchriebenen amtlichen
Meldescheinen zu erstatten , dis bei der Technischen Abteilung der
Inspektion der Kraftfahrtruppen , Gruppe Beschlagnahme,
Berlin IV 8, Kraüsenstraße 67/68 , anzufordern find.

Die Anforderung der Meldescheine ist mitzdeutlicher Unter¬
schrift und genauer Anschrist zu >- Der Meldeschein darf
zu anderen Mitteilungen als zn nnvortung der gestelltM
Fmgen nicht verwandt werden . ,

Eins zweite Ausfertigung (Abschrift. Durchschrift ^ Kopie)
der erstatteten Meldungen ist von dem Meldenden bei mnen Ge-

8 9.

Es muß danrit gerechnet werden , daß ein Teil der -von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (8 1) im Bedarfsfälle
von der Heeresverwaltung in Anspruch genommen werden wird.
Dieser Teil wird , falls ein von der Inspektion der Kraftfahr-
truppen zuvor anempfohlener freiwilliger Verkauf an die Heeres¬
verwaltung nicht innerhalb 30 Tagen zustande konmrt, enteignst
werden . . , .

Wird im Falle der Enteignung eure Einigung bezüglich des
Ukber-nahmepeeises nicht erzielt , so entscheidet das Reichs-fchichs-
gericht für Kriegswirtschaft , Berlin 31V 61, Gitschiner Str . 9 «.

§ 10.

evt » rr »»nK.

Zeder Meldepflichtige hat einen BestarMrachweis zu
führen , aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen , ihre
Verwendung , Herkunft und Benutzimgserianbnis — Datum und
Geschäftsmnnmer des Schreibens der zuständigen Behörde ist
ansufübren — ersichtlich sein iß. > ,

Beaustragtm der Milftl md Polizeibehörden M aus An?
fordern zu gestatten , die Geschäftsbriefe urch Geschäftsbuchs,
insbesondere auch Unterlagen für Preisberechnung «!» urck Preis-
angchote , einzusehM sowie BetriebAsinrichtungen und Räume
zu besichtigen- und M untersuchen , in denen meldepflichtige
Gegenstände erzeugt , gelagert oder feilgehalten werden oder zu
vermuten sind.

§ U.

AnfvnE « »* « »«d NtttvAs«

Unftagsn und Anträge , die die Bekanntmachung betreffen,
sind an die Technische Abteilung der Inspektion der Kraftfahr¬
truppen , Gruppe Beschlagnahme , Berlin ^ 8 Kramerr-
stratze 67/68 , zu richten.

Z 1s.

Diese Bekanntmachung trist mst dem 29 . Mai 1918 in
Kraft . Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom 16. Mai 1918
Nr . Z . I . 622/4 . 15. K. R . A., betreffend Vorratserhchung und
Beschlagnahme Wer Guinniibsreijung für Kraftfahrzeugs jeder
Art , außer Kraft.

Wiihelmshpven , 28. War 1918. .

ver§rNiti!gzIoNmandant.
An unserer löklasfigen 2. Volksschuleist infolge Sterhe-

salles die
Stelle des Rektors

alsbald zu besetzen.
Grundgehalt i400 Mk.. Wohnungsgeld 700 Mk., AlterS-

zulagen 7X200 Mk- und 2XS50 Mk.. Amtszulage SOOMk.
Außerdem Ortszulage steigend von 300—650 Mk. ^ ^

Meldungen mft Lebenslauf und Zeugnissen sind vis
spätestens 18. Juni rS18 einzureichen.

Wilhelmshaven, den 28. Mai ISIS.
Der Magistrat . Bartelt . _ '

WWWW1MM
im psnkksu « .

k ) onnsn8tL § , 3O . IVIai:

vergulrW
Vorvsctzauk in I- oksv ' s LuellllanälunZ uaä
Riswvz ŝr ' s LigarrsvKöselläkt. Lismaiolrsdr.

Levor 8is sied einen pllotoxrspftisellea
Apparat kaukea, des!cli1i§en 8ie bitte
2 ivsnLlos mein Arvsstes  t . sser am

piatre uvä iveitester tlmzedunx —

pk0lokAU8vro § en Me ^ er
Atsrktstrssse 18. ibernsprecber 760.

Ferspr.sss Besitzer: Wiltz.LülAting. Fernspr.sas

Heyte Mittwoch, den 29. Mai:

MV-Ü.A8?̂ 11881»
E

MorgenVvMswtag, dm Sy. Mai:M! U
tliti

Beginn- Uhr. Eintritt frei.

VIrlkiiIisttkii äruoksrsl äs» .

Äsrlng. Schriftlett»«gHdM «ck- »« Th . sük-  WilhelmSbavr», llroupriMMrat ? M-
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